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Preußen. 
h Berlin, vom 20. Auguſt. — Der koͤnigl. franzoͤ⸗ 
ſche Cabinets⸗Courier Chriſtophe iſt — von St. 
> 3 kommend — hier durch und nach Paris 


Gleich nach der Ankunft Ihre Majeſtaͤt der Kaiſerin 
den Brafilien in Koͤln hatten die daſigen Civil und 
Nüitalr⸗Behoͤrden die Ehre, Hoͤchſtderſelben ihre 
5 artung zu machen. Am Abende führte das 
% fchor des 28ſten Regiments vor der Wohnung 
! ter Majeftät, unter großem Zuſtroͤmen der Menge, 
ne Abend⸗Muſik aus. Am folgenden Tage (14ten 
die dust) in der ıofen Vormittagsſtunde hat Ihre Maj. 
de Reſſe über Luͤttich nach Oſtende fortgeſetzt. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Nebel. Nachr.) Bukareſt, vom 7. Auguſt. — 
ach den mit letzter Poſt hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
den aus Aldos vom 31. Juli, rücken die Ruſſen jenſeit 

Ä an Balkans raſch vor. Nach der Einnahme von 
26 os zog eine Kolonne gegen Karnabat und beſetzte 
ble Ueber dieſe Beſitznahme von Karnabat hoͤrt man 
er folgendes. Zwei Paſchas hatten daſelbſt mit 
9,000 Mann Widerftand geleiſtet, allein fie wurden 
A worfen, und die Ruſſen beſetzten Karnabat. Die 
hans mußten erklären, daß fie ſich verpflichten, keine 
Gundſeligkelten gegen die Ruſſen zu verüben, und 
eiſeln als Burgen ihrer Treue zu fielen. Man fand 
r über alle Erwartung großen Vorrath von Lebens⸗ 
tteln und Krlegsbedarf. Seitdem iſt eine ruſſiſche 
olonne auf der Straße gegen Adrianopel vorgerückt, 
N (Priv.⸗Nachr.) Krajova, vom 8. Auguſf. — 
= Folge des Vorruͤckens des Paſcha von Scutark 
t etwa 30,000 Mann gegen Rachova, hat General 
welsmar feinen Truppen befohlen, Rachova zu räus 
en und ſich über die Donau zuruͤckzuztehen. Dem⸗ 


nach fol Rachova von den Ruſſen geraͤumt und zer⸗ 
ſtoͤrt worden ſeyn. General Geismar hat ſich ſeit dem 
sten d. M. von Sadovan in das verſchanzte Lager 
von Czoroi gezogen, welches als eine der wlchtigſten 
Milltalr⸗Poſitlonen im vorigen Jahre den Türken fo 
verderblich wurde. Er ſcheint von Czorot aus, die 
e des Paſcha von Scutari beobachten zu 
wollen. 

Auch andere Privatbriefe aus Orſova vom roten 
d. M. erwähnen des Brandes von Rachova, ſetzen aber 
Details hinzu, daß es ſchwer iſt, da ran zu glauben. 


(Priv.⸗Nachr.) Von der Moldauer Grenze, 
vom 12. Auguſt. — Die neueſten Nachrichten aus 
Odeſſa vom icten d. M. lauten in Hinſicht der in der 
Stadt herrſchenden Peſt noch immer nicht berubiaenz 
der. Ein zweiter Cordon wurde zur Verſchaͤrfung 
der ergriffenen Maaßregeln angeordnet. Ueber Varna 
war die Nachricht nach Odeſſa gekommen, daß ſich die 
Peſt auch in Siſipolis gezeigt haben ſoll. Es iſt daher 
moͤglich, daß die von Sebaffopol abgegangene Expedi⸗ 
tion nicht in Sifipolis, ſondern in Burgas gelandet 
iſt. — Deſto erfreulicher ſind aber die Nachrichten 
von der operirenden Armee des General Dlebitſch. 
Es herrſcht bei derſelben der beſte Geſundheltszuſtand, 
und die alte Erfahrung, daß eine marſchterende Armee 
ſtets von dieſer Geiffel, die nur in den Bivouaks Tod 
und Verderben bringt, verſchont bleibt, bewaͤhrt ſich 
auch diesmal. 


Im Journal d’Odessz heißt es: „Nachrichten aus 
Varna vom 30. Juli zufolge, nimmt die Krankheit, 
welche im Monat Junt daſelbſt berrſchte, an Inten⸗ 
fität bedeutend ab. Die Behörden beſchaͤftigen ſich 
gegenwaͤrtig mit der Reinigung der Stadt; man ſchickt 
zu dieſem Behufe von hler aus eine große Menge von 
Quarantaine⸗Effreten dahin. 


— 2010 


Spaͤterer Nachrichten aus Odeſſa bom zten d. M. 
zufolge, ſoll ſich leider an gedachtem Tage ein bedenk⸗ 
licher Todesfall in dieſer Stadt gezeigt haben; das 
Haus am Ende der Hauptſtraße der Stadt, worin er 
Statt gefunden, iſt, nebſt mehreren Nachbarhaͤuſern, 
fogleich cerniet worden. (Deſterr. Beob.) 


Oeſter reich. 

Wien, vom 9. Auguſt. — Dem Vernehmen nach 
wird in diefem Herbſte ein Uebungslager bei Perth, 
wie voriges Jahr bei Traiskirchen, zuſammengezogen 
werden. 


Frankreich. 

Paris, vom 12. Auguſt. — Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag arbeiteten Se. Majeſtaͤt eine Stunde lang mit dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Fuͤrſten 
v. Polignac, und bewilligten dem Polizel⸗ Präfecten, 
Hrn. v. Belleyme, eine Privataudlenz. Geſtern fruͤh 
arbeitete der König mit dem Grafen v. la Bourdon⸗ 
naye, Miniſter des Innern, welcher im Deputirten⸗ 
Coſtuͤm erſchien. 

Der Moniteur enthält noch immer keine Erklaͤrung 
des neuen Miniſtertums. i 
Herr Ravez fol, der Gazette de France zufolge, 
zum Pair ernannt worden ſeyn. { 4 

Der Fuͤrſt v. Polignac bezog vorgeſtern fein Hotel 
und empfing ſogleich einen Beſuch von dem General⸗ 
Poſt⸗Secretalr Roger. 

Der Graf Portalis wird naͤchſten Sonntag feinen 
Amtseid als erſter Praͤſident des Caſſatlonshofes In 
die Haͤnde des Koͤnigs ablegen. \ 

Das Geruͤcht, daß Hr. Berryer der Sohn zum 
Polizei⸗Praͤfecten ernannt ſey, beſtaͤtigt ſich nicht. 

Unter der Ueberſchrift: „Das neue Miniſte⸗ 
rium und die neue Dppofition” enthalt die 
Gazette de France, welche von den liberalen Blaͤttern 
für das offizielle Journal des neuen Cabinets gehalten 
wird, folgenden Artikel: „Dieſes Minifterium bes 
ginnt, wie die andern geendige haben, und dies iſt 
vielleicht ein Vortheil, denn es iſt leichter, ungerechte 
Beſorgniſſe zu zerſtreuen, als uͤbertriebene Hoffnungen 
zu erfüllen. Wenn man Alles richtig erwägt, lo koͤn⸗ 
nen die Miniſter den Oppoſitlons-Blaͤttern für eine 
bisher beiſpielloſe Heftigkelt Dank ſagen. Auf die 
Declamationen wird die Prüfung folgen, und auf letz⸗ 
terem Felde iſt es, wo wir unfere Gegner und die oͤf⸗ 
fentliche Meynung erwarten. Schlage zu, aber boͤre! 
fagte Themiſtokles; heut zu Tage will man ſchlagen 
und nicht hoͤren. Die Eroͤrterung der großen politi⸗ 
ſchen Intereſſen und dle Leitung der Staatsangelegen⸗ 
heiten ſind nicht das Privilegium einer Parthei. Wenn 
man die Klagen der Oppoſitions⸗Blaͤtter hört, ſollte 
man glauben, ihrer Parthei fey ein nur ihr zukommen⸗ 
des Recht genommen worden, indem Maͤnner von an⸗ 


—— 


dern Grunbſaͤtzen an das Stattöradee gekommen fitd- 
Zu dem Monopol der Wahlen will jene Partdei noch 
das Monopol der Minffterien binzufuͤgen. Das | 

aber del Weltem zu viel, denn fie ſoll weder das Eine 
noch das Andere beſitzen. Die Angriffe der Oppoſitlon 
daben den Character des Ungeſtuͤms und der Regel“ 
loſigkelt; ihnen zufolge ſoll die Reglerung nicht den 
Beſten und Geſchickteſten, ſondern den Kuͤhnſten und 


Verwegenſten angehoͤren. Statt ee und 
in 


regelmäßige Belagerung gegen das Miniſterium zu er“ 
öffnen, unternimmt man eigen Streifzug nach Art Di 
Wilden; ſtatt die Gelſter aufzuklaͤren, entflammt mal 
die Leldenſchaften; ſtatt der ernſten, beſonnenen un 
legislativen Discuſſton, welche wir ſeit zwel Jabres 
befolgt haben, uͤberlaͤßt man ſich einem ungeſtuͤmen 
Toden, welches eben fo wenig mit dem Nationalgeiſtt 
als mit der Sicherheit des Landes im Innern und fell 
nem Anſehen im Auslande vertraͤglich iſt. Wir ſagen 
zu dieſen Befeffenen: Was bedeutet Euer Geſchrel! 
Nichts Anderes, als daß Eure Parthel das Gute ge⸗ 
than haben wuͤrde, und daß die unfrige unfähig fe" 
es zu thun. Darauf beruht die ganze Frage. 

wo find Eure Handlungen? Man hat Euch die GL 
legenheit gegeben, das Werk der öffentlichen Wohlfahrt 
zu vollbringen; aber Alles iſt unter Euern Händen zu 
Grunde gegangen. Ihr babt große Verſprechun 
gemacht und keine gehalten. Ihr befuͤrchtet, daß 
uns an Weisheit, Klugbeit, Milde, Maͤß gung fehle“ 
nun wahrlich, Ihr ſelbſt gebt ein ſchoͤnes Betfpiel da⸗ 
von! Einheit der Anſichten, Uebereinſtimmung der 
Geſinnungen iſt nothwendig, um das Gebäude des 
Nationalgluͤckes aufzufuͤhren. Dieſe Eigen ſchaftel / 
welche die Rohyaliſten auszeichnen, fehlen Euch ganz 
Treue, gemeinſam uͤberſtandenes Leiden und ein uner“ 
ſchuͤtterliches Bertrauen in das Koͤnlgthum knuͤpfen 
unter ihnen das Band einer unauflösbaren Verelal, 
gung; Ihr dagegen ſeyd elnig bis zum Augenblicke 
des Sieges; ſobald es aber an das Theilen des Prel⸗ 
ſes geht, trennt Ihr Euch. Euch verbindet nur da 
gemeinfame Gefühl der Mitſchuld unter einander, uf 
dieſes Gefuͤhl wird zum Haß, wenn Ihe das Ziel ( 
reicht habt. Wie koͤnnt Ihr verlangen, daß das K 
nigtbum ſich unter Euren Schutz begebe? Ihr wol 
jerfiören, wir wollen erhalten; Ibr ſtrebt nach Neue, 
rung, wie nach Verbeſſerung; Ihr entſtellt die Prin 
cipien ia ihrer Quelle, wir gehen den Folgerung, 
derfelben nach; Ihr wollt Freiheit und Gleichheit f 
Euch, wir wollen fie für Alle. Zu den Royallſten a 


ſagen wir: dies iſt der Kampf der Monarchie gegen 


die Revolutlon; ein ſolcher Kampf verlangt von 
Seite die ununterbrochene Ausübung Eurer Tut 
den, und Aöthigt Euch zugleich zu heilfamer Eintracht. 
Wenn die Revolutlon ihre Kraͤfte ſammelt, duͤrfen w 5 
die unſeigen nicht zerſtreuen; wenn fie ſich zum Sten; 
me ruͤſtet, dürfen wir nicht die Waffen niederleses 


— 


wir haben ein royaliſtiſches Miniſterium, damit haben 
ara aber noch nicht den Sieg, ſondern nur Feldherren, 
iu, den Kampf wieder zu beginnen. Fern von uns 
ben Spaltung und thoͤrigter Ehrgelj; jede Stellung 
. ein Ehrenpoften. Ergebenbeit, Treue, Vertrauen 
zu den Anfuͤdrern, und bei Letzteren Geſchicklichkeit, 
Saft und Standhaftigkelt — und der Sieg iſt unſer. 
Sy baben geſagt: keine Reaction, damit haben wir 
5 er nicht zur Unthaͤtigkeit rathen wollen. Es giebt 
ar kräftige, conſtitutlonelle, geſetzliche Action, mit 
er die Miniſter ſich bewaffnen müſſen, um die Par⸗ 
4 elen unſchaͤdlich zu machen, und Unordnungen zu 
katerdrͤcken. Keine Gewaltthaͤtigkeit, aber auch 
eine Schwache. Die Zuͤgelloſigkeit und der ſchlechte 
eiſt muͤſſen elnerſelts durch eine entſchiedene Unter⸗ 
Ss fung,‘ andererfeitd durch weiſes Handeln und 
urch die Macht gefunder Grundſaͤtze bekaͤmpft wer⸗ 
u n. Jetzt, wo die unterdruͤckte und in eine traurige 
dthaͤckgkeit verſetzte Monarchie wieder befreit iſt, if 
U angemeſſen, auch der Öffentlichen Meynung (bre 
nab hängigkeit wieder zu geben, und ihr freien Zus 
f lit zu der Wahlurne, welche in der Gewalt einer 
Faction iſt, wieder zu Öffnen. Unſere Lage im Innern 
terbeſſern, die Auflagen erleichtern oder richtiger vers 
beiten, unfere Finanzen, fo wie den Handel und Ge⸗ 
werbfleiß wieder herſtellen, den Frieden, unſer erſtes 
Vedärfniß, aufrecht erhalten und den Thron mit 
Saft, Ruhm und Würde umgeben, das find die 
chten der Mintſter, welche mit dem koͤniglichen 
vi frauen beſchenkt worden find. Unter dieſen Bes 
ndungen, aber auch nur unter dieſen, werden wie 
nen unſere Unterſtuͤtzung gewaͤhren, und ihr Spſtem 
lehre Handlungen verkheldigen.“ 
yoson geſtern, heifit es In einem Schrelben aus 
weis vom 8. Auguſt, theilte ich Ahnen die Zuſam⸗ 
Menſetzung des neuen Minifteriums mit. Nie brachte 
geht eine Nachricht einen duͤſterern Eindruck auf die 
Öffentliche Meinung hervor. Man fragt ſich, ob die 
5 gierung gewaltſam einen Kampf gegen das Land 
Innen wolle. In der That, wenn man die Namen 
o Auge faßt, welche die neue Admlnlſtration bilden, 
10 dat man einigen Grund zum Schrecken. Betrachten 
auerft den Urſprung dieſes Miniſteriums. Un⸗ 
f telbar nach dem Schluſſe der Seffion befchäftigte 
ch der König mit einer Aenderung der Adminiſtration; 
lan Ankunft des Fuͤrſten von Polignac bezeichnete hiu⸗ 
ai die koͤnlglichen Wuͤnſche. Schon in einem 
übern Schreiben ſetzte ich auseinander, welches die 
dodo dazu waren. Die Furcht vor einer Revolu⸗ 
— ſchien ſich des Hofs bemelſtert zu haben; zugleich 
te man wolſſen — welches Gerücht ich aber nicht 
auf gen kann — der Herzog von Wellington deinge 
8 rh sine tenden Veraͤnderung; der edle Lord un⸗ 
40 10. nämlich. eine Privatkorreſpondenz mit dem 
nige. Wit dem auch ſeyn mag, Fuͤrſt Polignac 
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feine Huͤlfe verweigerte, 


Pbraſe, 


übernahm es, eln neues Kabinet zu bilden. Er wen⸗ 
dete ſich zuerſt an elnige Mitglleder des bisherigen 
Miniſterlums. Der König ſchien geneigt, die H . 
von Martignac und Roh beizubehalten. So wie aber 
Herr von Polignac die Bedingungen der Exiſtenz der 
neuen Adminifiration auseinanderſetzte, namentlich 
die Nothwendigkeit Maaßregeln gegen die Preſſe und 
das Wahlſyſteim zu nehmen, fo wieſen beide relnweg 
dle Stellung zurück, die man ihnen in dem Rabinette 
zugedacht hatte. Da zu gleicher Zelt das linke Centrum 
fo ging man mit den Mits 
gliedern der rechten Seite der Kammer in Unter 
bandlungen ein, und nun ward Herr von Chabrol⸗ 
Crouſol beauftragt, das Cablnet zu organiſiren. Erſt 
vorgeſtern erflärte ſich der König auf beſtimmte Weile 
gegen ſeine Miniſter. Alle reichten einſtimmig ihre 
Entlaſſung eln. Der Geiſt des neuen Cabinets iſt 
ausſchließlich in den Intereſſen des Jeſuitism und der 
alten Meynungen der Gazette und der Quotidienn⸗. 
Dieſe beiden Journale ſind erkauft fie werden die 
Organe der neuen Adminiſtration. Unter dem Namen 
dleſer Adminiſtration befindet ſich auch nicht Einer, an 
den ſich nicht eine traurige Erinnerung für das junge 
und konſtitutionelle Frankreich kuuͤpfte. Fuͤrſt Por 
lignac legte 1814 eine heftige Proteſtation gegen die 
Charte ein; er war 1815 und 1816 einer der reaktio⸗ 
nairen Chefs des Pavillon St. Mar ſan. Stets wurde 
er als der Miniſter der Congregation, als der Mann 
der Wahl der Quotidienne betrachtet. Zwar legte er 
1828 in der Pairskammer ein ſchoͤnes Glaubens be⸗ 
kenntniß feiner Treue gegen die fonftitutionelle Charte 
ak; aber es iſt dies eine einmal in Kurs gekommene 
die in jedem Munde einen gudera Sinn be⸗ 
kommt: die Gazette beruft ſich auf die Charte ſo gut 
als der Conſtitutionnel. Kurz die öffentliche Reo⸗ 
nung fiöße Hrn. v. Pollgnac zurück, In welcher Farbe 
er auch erſcheine. — Graf la Bourdongahe ift 
jener finſtere Redner der aͤußerſten Rechten, der ſelt 
1814 allen Reglerungs⸗ und Verwaltungs ſyſtzmen 
opponirte. Er war der Felnd des Herrn de Cazes 
und des Herrn v. Richelieu, ſo gut wle des Herrn von 
Villele. Er iſt der Führer der royaliſtiſchen Kon⸗ 
treoppoſition; ein Mann, ſelbſt feinen Anhängern uns 
leidlich durch feine rauden Manieren und das Skolzauf⸗ 
brauſende feines Charakters. Er iſt der berüchtigte 
Schoͤpfer des Syſtems der politifchen Kategorien, 
mittelſt deſſen man 1815 ſo biele glänzende Namen don 
Frankreichs heimathlichem Boden in die Verbannung 
wies. — General Bourmont iſt jener ebemaſige 
Adjutant des Marſchalls Ney, der em Abend vor 
dem Tage von Waterloo zu dem Feinde uͤberging. 
Warm und lebbaft hatte ion Ney gegen Napoleons 
unbeſiegliches Mißtrauen in Schutz genommen; er 
lohnte dem Marſchall dadurch, daß er ihn denuncirte, 


und ſein Werk zum Theil war es, daß 1815 der 


apfern“ verurtbeilt und erſchoſſen 
ar Armee als Ueberläufer ir 
Verraͤther betrachtet, wurde nun das Kriegsminl⸗ 
ſterium übergeben. Uebrigens iſt der General von 
entſchloſſenem Charakter und ganz der Mann zu einem 
raſchen Schlage, wenn es je einen Volks aufſtand zu 
unterdrücken gäbe. — Der zum Juſtlizminiſterium 
berufene Herr v. Courvolſier war unter Herrn 
de Cazes einer der eifrigſten Doktrinalre der liberalen 
Partbel; ſeitdem aber hat er ich vollftändig zu den 
apoſtoliſchen Ideen bekehrt, und feine beiden Söhne 
zu den Jeſulten nach Freiburg geſchickt. Man be⸗ 
bauptet, feine intellektuellen Faͤhigkeiten haben bes 
deutend abgenommen, und er werde nicht in dem Falle 
ſeyn, ein Wort zu den Kammern zu ſprechen. — Hr. 
d. Chabrol, der dle Finanzen uͤbernimmt, iſt der 
ehemalige Seeminiſter unter Hrn. v. Vlllele. Dies 
iſt ein ſtiller, ſanfter Mann, der feine Laufbahn als 
Generallleutenant von Jlyrien unter dem Kaiſerrelche 
begann. Jederman weiß, daß er nichts thun wird, 
als einen Platz für die Finanzen hüten, und daß er, 
auf die unzweifelhaft Weigerung des Admirals Rigny, 
das Portefeuille der Marlne zu uͤbernehmen, n dieſes 
Departement uͤbergeden und Herrn v. Villele Platz 
machen wird, der nach dem Wunſche des Koͤnigs 
das Portefeuille der Finanzen uͤbernehmen ſoll. — 
Wer kennt endlich Hrn. v. Montbel nicht, jenen 
blenden Redner der Rechten, den enragirten Ver⸗ 
theldiger der ſpaniſchen Expeditlon! (Allg. Zeit.) 


Das Corps der Marſchaͤlle ſoll eine Adreſſe an den 
König gegen die Wahl des General Bourmont zum 
Kriegsminifter beabſichtigen. 


Geſtern verſammelten ſich die Miniſter beim Grafen 
v. la Bourdonnaye. Der Generals Intendant des 
koͤnigl. Hauſes, Baron v. Boulllerle, war dabei zus 
gegen, woraus einige Blaͤtter ſchlleßen wollen, daß 
er zum Hausminiſter werde ernannt werden. 

Die Gazette de France meldet als beſtimmk, daß 

der Bifchof von Hermopoli und erfter Almoſenier des 
Koͤnigs, Herr von Frayſſinous, dle von dem Minlſte⸗ 
rium des Tultus getrennte Verleihung der geiſtlichen 
Wuͤrden (das ſogenannte Feuille des benefices) ers 
halten werde. Die Quotidienne bemerkt Hierzu, daß 
darin eine Beleldigung für den Erzbiſchof von Rhelms, 
Cardinal von Latll, liegen wuͤrde, der als Groß⸗Almo⸗ 
ſenler von Frankreich mehr Anſpruͤche auf dleſe bedeu⸗ 
tende Stelle habe. 
Diaſſelbe Blatt erklart auch das Geruͤcht, daß Herr 
von Rainneville zum Polizel⸗Praͤfekten beſtimmt ſey, 
für ungegruͤndet. Das ournal du Commerce ers 
wiedert ihr aber, dles koͤnne weiter nichts heißen, als 
daß die Königliche Verordnung noch nicht unterzeich⸗ 
net ſey. 


Tapferſte der 
wurde. Ihm, 
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werden. 


Der neue Minifter des Innern bat in elner Prloat, 
es = berüchtigten Vidocg und Franchette be 

geſehen. 

Der Conſtitutlonnel außert: „Die Abdankungen 
vermehren ſich; von allen vom vorigen Miniſterlum 
ernannten Staatsraͤthen iſt Ferdinand v. Berthler 
einzige, welcher feinen Platz behalt. Von den Gene 
ral-Directoren wird, wie man ſagt, nur Hr. v. Vll⸗ 
leneuve abdanken.“ i 

Demſelben Blatte zufolge fol der General Bouk“ 
mont bereits ſeine Entlaſſung als Kriegsminiſter nach“ 
geſucht haben, und wird General Bordeſouille als fein 
Nachfolger genannt. f 

Der Graf Matuſchewitz iſt In dieſen Tagen nach 
London abgereiſt. 

Eine Menge von Profefforen und Beamten der bi 
figen Akademle haben Hrn. v. Vatlsmenil ihr Be“ 
dauern darüber bezeigt, ihn nicht mehr an der Spit 
der Univerſitaͤt zu ſehen. 


Mehrere Perſonen haben ſchon den monatlichen 
Beitrag zur Vertilgung der Bettelei verweigert, well 
fie überzeugt find, daß die Fonds dafür von einem an⸗ 
dern Polizel-Diveftor, als Herrn von Belleyme, nic 
mehr zweckmaͤßig werden verwendet werden, fonder® 
leicht eine Beute der Jeſulten ſeyn duͤrften. 

Geſtern ſahe man hier einen Wagen herumfahren, 
auf dem 60 Perfonen ſaßen, obwohl nur 6 Pferde 
vorgeſpannt waren. Es beißt, dleſer und mehrerk 
andere werden beſtimmt werden, die Reiſe von hlet 
nach Lyon zu machen. 


Spanien. 

Madrld, vom 3. Auguſt. — In dem Pallaſt des 
Koͤnigs trifft man zur Aufnahme der Koͤnigin — 
Vorbereitungen. Die für J. M. beſtimmten Zimmet 
find dieſelben, welche die Königin Marie Lulſe bet 
wohnte, und die bis jetzt verſchioſſen geblieben. 
König bat alles ſelbſt unterſucht; uberhaupt iſt Selm 
Majeſtät, ſeitdem die Heirath beſchloſſen iſt, fehl 
aufgeräumt, und iſt dieſer Eutſchluß von ihm ſelbſl 
ausgegangen. Der Marg. v. Santa⸗Cruz iſt zum 
Maſor domus der Königin ernannt. Man hat odrdbe 
Erſtaunen bezeugt, da der Marquis als ein kiberalek 
bekannt iſt. Aber eine hohe Perſon ſoll erwledert ha⸗ 
ben, daß die Königin dabei nur deſto ſicherer ſe 
Man hatte nach langen Debatten den Biſchof von MA 
laga zum Beichtvater der Königin beſtimmt, als 
erfuhr, daß dle Prinzeſſin bereits thren eigenen Beide 
vater habe. Die feierliche Ankündigung der Verm 
lung wird am 25. d. in S. Ildefonſo geſchehen. DI 
Prinzeſſin, die auch ihren Arzt mitbringt, wird zur 
See in Barcelona eintreffen, und daſelbſt von de 
Infanten de Paula und deſſen Gemahlin empfangen 
Die Prinzeſſin von Beira, heißt 78, wir 


. 


genen einſtehen konne. 


Nend 
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nach kiſſabon gehen, um daſelbſt ihren Aufenthalt zu 
nebmen. Der ſeit 6 Jahren verwieſene Fuͤrſt von 
Anglona wird binnen Kurzem hier erwartet. — Am 
in den v. M. gegen 11 Uhr Abends, verſpuͤrte man 
u und um Almoradi neue Erſchuͤtterungen. In vers 
lchledenen Gegenden fielen Hagelſtuͤcke von 12 bis 24 
orh. Vor übergroßer Hitze liegen die meiſten Bes 
wohner in Murcia krank darnieder, und bier und da 
ud anſteckende Fieber ausgebrochen. 


Portugal. 


Alſfabon, vom 29. Jull. — Das Syſtem der 
Mäßigung ſcheint ſich zu behaupten. Aber die Kaba⸗ 
len der Uebertriebenen gegen den neuen Polizeimeiſter 

ehmen keln Ende. Dieſer Beamte verfügte ſich am 
25ften d. M. nach dem Jullansthurm und empfahl 
dem Commandanten, Telle; Jordao, eine menſchli⸗ 
Gere Behandlung der Gefangenen; allein Jordao_ers 
Härte, daß er fich um dieſe Anweiſungen nicht kuͤm⸗ 

zen koͤnne, da er lediglich unter dem Befehle des 
Könige ſtehe, und auch nicht anders für die Gefan⸗ 
Das Hotel des Grafen von 

Waflor und die Häufer mebrerer Eingekerkerten find 
auf Befehl der Juſtiz ausgeleert worden. Den be⸗ 

chtigten Pater Braga, Oberhaupt der Ruheſtoͤrer, 
bat man nach einem Kloster in Gutmaraes geſchickt. 


Geſtern ſah man an der Mündung des Tajo eine Flotte 


don 20 Segeln, man konnte aber nicht unterfcheiden, 


lichem Lande fie angehoͤre. 


{ England. 

London, vom 14. Auguſt. — Marquis v. Bar: 
dacena kam geſtern Morgen hier an und hatte im kaufe 
des Tages Conferenzen mit dem Fuͤrſten von Eſter⸗ 
b und dem Grafen von Aberdeen, worauf er nach 
dleham abging. 


Deen Leopold iſt nach dem Continent abgerelſet. — 


r Herzog von Chartres iſt nach Frankreich zurück 
gekehrt. 


Die engliſchen Kaufleute, welche nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere Handel treiben, baben bekanntlich, wegen 
er Belaͤſtigungen, die brittifche, von Odeſſa kom⸗ 

ade Schiffe in Conſtantinopel erfuhren, eine 
Denkſchrift, und zwar durch Herrn Huskiſſon, beim 
Grafen von Aberdeen überreichen laſſen. Folgen⸗ 
des Antwort⸗ Schreiben bat nun Herr Huskiſſon 
don dem Unter⸗Staats⸗Secretair der auswärtigen 


au delegenheiten erbalten: „Auswaͤrtiges Amt, am 


Juli. Mein Herr! ich dabe dem Grafen von 
erdeen Ihre Eingabe uͤberreicht, die ein Memorial 
dewiſſer Londoner, Liverpooler und Briſtoler Kauf⸗ 


gute enthielt, die ſaͤmmtlich beim Handel nach dem 
Swarzen Meere intereſſirt find, und die Regierung 
Sr. bei dem Türkifchen Gouverne⸗ 


Majeſtaͤt bitten, 


ment ſich dafür zu verwenden, daß den Uebeln, die 
gegenwaͤrtig für den Brittiſchen Handel daraus ent⸗ 
ſpringen, daß die Pforte den Brittiſchen Fahrzeugen, 
die mit Brittiſchem Eigenthume beladen ſind, die Fer⸗ 
mans zum Auslaufen in das Mittellaͤndiſche Meer 
verweigert, in Zukunft geſteuert werde. Ich bin nun 
von Sr. Herrlichkeit beauftragt, Ihnen anzuzeigen, 
daß dem Koͤnigl. Gefandten in Konſtantinopel ſogleich 
Inſtructlonen Überfande werden ſollen, damit er dem 
Geſuche jener Kaufleute die beſte Unterſtuͤtzung leihe. 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. Dunglas.“ 
Der Globe, deſſen Anſichten bel jeder Gelegenhele 
als gemaͤßigter und unparthetiſcher, wie die vieler an⸗ 
deren Engliſchen Blaͤtter, geltend gemacht werden, 
aͤußert ſich uͤber die in Frankreich vorgegangenen 
Veränderungen folgendermaaßen: „Dem neuen Frans 
zoͤſiſchen Miniſtertum dürfte es ſchwer werden, ſich zu 
balten, und in der That, wenn der Artikel, welchen 
wir heute aus der Gazette de France geben und den 
mehrere Zeitungen ein Manifeſt nennen (well er unter 
diefer Bezeichnung dem Courier in einem Privat⸗ 
Brlefe eingeſandt worden iſt) — wenn, ſagen wir, 
dieſer Artikel wirklich eine Meinungs Manifeftation 
des neuen Cabinettes iſt, fo fühlen wir uns uͤber⸗ 
zeugt, daß es nicht wird beſtehen koͤnnen. Die Thor⸗ 
heiten, der Neid und die Tracafferieen der Riberalen in 
Paris mögen wohl dazu beigetragen haben, das letzte 
Miniſterium zu ſtuͤrzen, doch iſt bei alledem wohl 
nicht zu bezweifeln, daß die conſtitutlonnelle Parthei 
durch ganz Frankreich eine unwiderſtedliche Kraft, 
wenn ſie ſie noch nicht gewonnen hat, doch taͤzlich 
mehr gewinnt. Wenn auf der einen Seite die Beſ⸗ 
namen: „„Maͤnner der Revolution und der bundert 
Tage,““ gehoͤrt werden, ſo erinnert man ſich auf 
der andern auch der Ariſtokraten von 1789 und, was 
noch ärger iſt, des Mintſteriums von 1822; hat nun 
das Volk zwiſchen beiden zu wählen, fo herrſcht wohl 
fein Zweifel darüber, wie die Wahl aus fallt. Eine 
Erklärung, das Villeleſche Syſtem erneuern zu wol⸗ 
len, muß dem Miniſterium zum Untergang gereichen. 
Die einzig mögliche Weiſe, wie ſich daſſelbe, wenn 
es nämlich wirklich aus der ultrarohaliſtiſchen Par⸗ 
thel bervorgegangen iſt, halten kann, beſteht darin, 
daß es ſich geſteht: es habe bisher immer in Irrtbuͤ⸗ 
mern geſchwebt und wuͤrde es das Beſte ſeyn, was es 
tbun koͤnnte, wenn es dleſe Wahrheit oͤffentlich zu⸗ 
gäbe. — Wir glauben auch, daß der Fuͤrſt von Po⸗ 
lignac zu viel geſunde Vernunft beſitzt, um ſich in 
Projecte der Art einzulaſſen, wie dle Gazette de France 
ihre Leſer von ihm erwarten laßt. Thut er es, ſo 
fährt er unbezweifelt nicht gut dabei. Was Villele 
vor 2 Jahren nicht zu Stande bringen konnte, das 
kann jetzt noch weniger geſchehen; denn jedes Jahr 
hat die Staͤrke der Freunde der neuen Inſtitutionen 
in Frankreich vermehrt, und das Corps der Waͤhler, 


wenn auch nur ein kleines, 
Leuten, die es ſehr ſchwer ae zu der Art 
von Freihelt zu bewegen, wie die Gazette de Trance 
ſie wuͤnſcht. — Leitet nur das neue Miniſterlum feine 
inneren Angelegenbeite mit Discretion, ſo wird uns 
ee aus waͤrtige Politik einen guͤnſti⸗ 
gen Einfluß auf den Zuſtand Europa's üben. Hätten 
die Politiker aus der Bonapartiſtiſchen Schule dle 
Leitung der auswaͤrtigen Angele euhelten in Frank⸗ 
reich, fo fürchteten wir ſowohl für das Jatereſſe die⸗ 
ſes Landes als dafur, daß fie dem. Vunſche, ein 
20 N pielen ober Senſatlon zu machen, 
und der noch barokkern Idee, die Politit Englands zu 
Schanden zu machen, 8 Europa's bald zum 
Dpfer delten wäben, Pi keldenſchaften der Bona⸗ 
partlſten find daher eben fo wenig den Bebuͤrfniſſen 
der gegenwärtigen Zelt entſprechend, als die Vorur⸗ 
tbelle der Ultra⸗Rohaliſten es ſind.“ n 
Aus einem Briefe aus der Levante thellt die Times 
Einiges uͤber den Zuſtand der in Konſtantinopel beſind⸗ 
lichen, ruſſſſchen Gefangenen mit, „Als ſte zuerſt 
ankamen“, heißt es darin, „wurden fie, auf Befehl 
der Pforte, nach dem Bagno transportirt, Hier 
blieben fie jedoch gur elne kurze Zelt, da der daͤnſſche 
Geſondte, Baron von Hübſch, der, wiewohl nlcht der 
Repraͤſentant einer groͤßern Macht, doch ſowohl 
beim Sultan, als bei ſeinen Miniftern, in großem 
Anſehen ehe, und dies dazu verwandte, dle Ver⸗ 
ſetzung ber Gefangenen nach einem geſundern und be⸗ 
quemern Aufenthaltsort zu erlangen. Die menſchli⸗ 
chen Bemühungen dieſes Oiplomaken wurden mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge gekrsnt; denn die Gefangenen 
wurden alle nach dem großen Kloſter der koͤſtlichen Ins 
ſel Halcki gebracht, wo eine geſunde Luft und freie 
koͤrperliche Bewegung ihnen bald wieder ihre Geſund⸗ 
beit verſchaffte. Der Baron bewog auch den Schwe⸗ 


beſteht doch aus ſolchen 


diſchen Arzt H denborg, der ih in Konſtantlnopel 


aufhält, denjenigen Gefangenen, die ihn beduͤrfen, 
ſeinen aͤrztlichen Beiſtand zu lelhen; der Eifer und die 
Bereitwilligkeir, mit der ſich dleſer Arzt dem Geſchaͤfte 
unterzog, bat auch bereits von Ruſſiſcher Seite dle 
hoͤchſte Anerkennung gefunden. Es ſcheint ziemlich 
gewiß zu ſyn, daß der Baron Huͤbſch von Sr. Maf. 
dem Ruſſiſchen Kalſer den geheimen Auftrag batte, 
nach den Gefangenen zu ſehen, was, in Ruͤckſicht der 
Gunſt, in welcher der Baron beim Sultan ſteht, in 
der That ein ſehr glücklicher Umſtand fuͤr dieſe war. 
Er veiſieht ſie jege noch mit Kleidungs ſtuͤcken und jedem 
Ledens⸗Bedürfniſfe, und während des letzten, in Folge 
der ſttengen Dardanellen ⸗Blokade entſtandenen Dans 
gels an Lebensmitteln, erhielt er von dem Ruſſiſchen 
Admiral die Erlaubniß, ſolche für die Gefangenen ein⸗ 
Führen zu dürfen; darauf beorderte er auch den Daͤni⸗ 
ſchen Conſul in Smyrna, ihm Lebensmittel zum aus⸗ 
ſchlie lichen Gebrauche der Gefangenen zu uͤberſenden 
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Die Ruſſiſchen Offistere,, die ſich hier befinden, ‚Mm 
3 aber auch von Dankbarkeit gegen den Daͤuiſchen 
Geſandten ganz erfuͤlt - ji 
„„Die Times ſagen äber denſelben Gegenſtand 
ir bekennen, daß wir denfelben mit Zulele⸗ 
denheit wahrnehmen, da wahrſcheinlich der Bi 
kehr zwlſchen beiden kändern, die nur ein gemei e 
farnes Intereſſe haben koͤnnen, dadurch erlelcht , 
wird. Jedoch, wenn wir irgend ein Gefühl al 
ſprechen, das burch Handlungen des franzsſiſcht 
Volks oder feiner Regierung in uns erregt wird, 
kann unſere Sprache natuͤrlſch nur die von Nachb 
ſeyn; mit ihrer innern Verwaltung baben wir nich 
zu ſchaffen.“ In der Folge ſuchen fie indeſſen au 
"hierüber die Franzoſen nach Möglichkeit zu beruhigen, 
Welterhin heißt es: „Wir glauben, F r Polign 
wle d auch der, fruͤher von uns ausgeſprochenen 
ſicht ſeyn, daß es angemeſſen ware, vom Sultan 1 
Srenze von Arta bis Volo für Griechenland zu erhal 
ken. Was von der Denkart des Fuͤrſten bekannt if 
iſt, daß er Feſtigkeit mit Maͤßigung verbindetz | 
wird ernſtlich beim Sultan auf das dringen, was ihn, 
gerecht, billig, unvermeidlich ſcheint. Sollte blinde 
Starrſinn fortwaͤhrend den Divan bewegen, nun dan 
haben wir, bei dem gerechten Zutrauen, das we fel 
ſeltig zwiſchen dem Herzoge von Wellington und 
Fuͤrſten von Polignac waltet, ſtarke Hoffnung, d 
ſegend ein Plan gefaßt werden wird, um den Gordi' 
ſchen Knoten mit elns zu zerhauen und Griechen 
unter dem Schutze der beiden Maͤchte in eine ange“ 
meſſene Stellung zu ſetzen. — Von Portugal ſagen 
wir wenig; wir zweifeln nicht, daß der Fuͤrſt ſich au 
richtig mit unſerer Regierung dahin vereinigen werd 
dem D. Miguel die Nothwendigkelt der Maͤßigun 
und Gerechtlgkeit eindringlich zu machen.“ 


Nach dem Parifer Coreeſpondenten der Times mild 
die K. Neap. Familie, nachdem fie in Madrid d 
Vermaͤhlungs⸗Feſtlichkeiten beigewohnt, nach Park 
zum Beſuche der Herzoginnen v. Berry und v. Orlen 
ngen, und auch dort wuͤrde es daun große Set 
ge en. 1 * 

Man wil bebaupten, daß eine neue Etempel- A 
lim Werke ſey, die in der naͤchſten Parlaments ⸗Sitzu 
vorgelegt werden ſolle; Profeſſtoniſten ſollen diele 
Acte zufolge das Doppelte für ihre Gereifiiate und an 
‚Aaubniß- Scheine, zur Betreibung ihrer Profeſſſe 
heisen, < 1 4 100 
Der Times zufolge giebt es gegenwärtig in Gr 
britanien 510 Dampfſchiffe verſchiedener Groͤße. 
Englaud iſt das groͤgeſte der „Soho“ von Londog, 
der 353 Tonnen enthält; in Schottland träge das bac 
ßeſte eine Laſt von 335 Tonnen, Das kfleinſte aft 

= 


EIER 


4 Tonnen {ft in Sunderland zu Haufe, Das klein 
Dampfſchiff auf der Themſe halt 33 Tonnen. 


dl, ergeſteen Abend ging ein Oberſt mit einem Freunde 


? unfſtrer beſuchten Straßen entlang, als ein 
baleen welcher ausrtef: „Eine Elle Lieder fur einen 
8 ben Pfennig!“ ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zog. 
Vor Oberſt kaufte dem armen Teufel felnen ganzen 
Si ach für einen halben Schilling ab. „Was wollen 
8 ® damit anfangen?“ fragte ſein Freund. „Sie 
nerkaufen ‚7 war die Antwort. „Ich wette 5 Guls 
Were, daß Sie ſte nicht feil bieten, und wenn ich dieſe 
8 te verliere, ſo gilt es eine zweite, daß Sie kein 

albes Dutzend in einer halben Stunde verkaufen.“ 

. antwortete der Oberſt, und ſtellte ſich ſogleich 
Gebe Mtltte der Straße und erhob ein gewaltiges 
fi „Eine Elle Lieder für einen halben Pfennig 


chrei: 
verkguft! mitunter ſang er auch bel vorzuͤglicher 
fi mme eines der beliebkeſten Volkslieder (Hurrah! 
r rt the honnets of Blue). Es dauerte nicht lange, 
befand ſich der Oderſt, einer der ſchoͤnſten jungen 
M uner in der Armee, mitten in einer ungeheuren 
Kunde Menſchen, von denen die Melſten ihm ihre 
unn böſchaft ſchenkten, fo daß er 1 Sp. 43 Pfd. Iöf’ts 
und obendrein feine beiden Wetten gewann. 

au Nedrere bieſige Blätter enthalten aus Hobart, Town 
ur Van⸗Diemens⸗Land ein Schreiben, worin von 
dleſem Erdſtriche eine ſehr begeiſterte Schilderung ges 
55 cht wird. Unter Anderm beißt es darin: „Wenn 
gan das Klima Italiens, die Berge Gegenden von 
nales und die Fruchtbarkeit Englands zuſammen 
kaut, fo bat man eine Idee von Van⸗Diemens⸗ 
and. Von Früchten und andern Produkten der Erde 


fr dier ein beftändiger Ueberfluß, denn hier zu Lande 


gt es keinen Winter, man muͤßte denn den beiden 
den- und Wind- Monaten, Juni und Juli dleſen 
demen beilegen wollen. Dabei haben die Früchte, 
6 Getreide und die Vegetabillen einen angenehmern 
{ iſchmack, und gedeihen welt kraͤftiger als in Eng⸗ 
\ and. Die ungemeine Fruchtbarkeit dehnt ſich nicht 
altein auf die Pflanzen, ſondern auch auf die Thiere 
aus; der Viehſtand, den die erſten Coloniſten herge⸗ 
undcht, hat ſich bereits ſo vermehrt, daß man Schaafe 
läßt, wo ſie ihre Nahrung nicht lange zu ſuchen 
dötzig haben. en Ochſen, ae Kuh oder ein Kalb 
unn man hier für 3 Pfd. Sterl. haben, fette Ham⸗ 
et für 24 bis 5 Shil. das Stuͤck; Schweine find jetzt 
9 10 ip ET und 10 5 6 1 fe 90 Ri 
dagegen find fo häufig, daß fie jeder nach Ber 

geben schee kann. — Well es an nichts pier 
fahl, ſo begegnet man hier auch nicht jenen bleichen, 
Fgenvollen und ängftlichen Geſichtern, wie man fie 


fe London fo häufig antrifft. Die hier lebende nicht 
Er zahlreiche ſchwarze Bevoͤlk rung iſt aller Civillſa⸗ 


: on ganz unzugaͤnglich; fie laufen lieber nackt herum, 
28 fie ſich in Dlenſte begeben und Kleider dafür ans 
ehmen; ſelbſt Kinder, die man hier unter Weißen 


u 
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fi d andere Haustdiere in den Bergen frei herumlau⸗ 


—— 


erzogen hat, laufen, wenn fie bie Jah re der Reife ers 
langt haben, wieder in die Wälder zu Ich, — Man 
ert ſich, wenn man in England glaͤudr, daß die hier 
befindlichen Verbrecher⸗Colonicen morallſch ganz ges 
deffert werden; fie ſind in der Regel noch eben fo 
ſittenlos und verworfen, als fie früher in der Helmath 
waren, doch fehlt es hier an Gelegenheit zu Diebſtaßl 
und Raub, da der Ueberfluß an allen Lebensbebuͤrf⸗ 
niffen zu dergleichen Verbrechen weniger antreibt; 
auch ſind Geſetz und Straßen bier ungemein ſtreng 
und werden Bäder auch niepe gefürchtek. — Wer hier 
aber arbeiten will, der hat es leſcht, ſich emporzu⸗ 
ſchwingen; denn das einzige, was dem Lande mitun⸗ 
ter noch fehlt, das iſt die fleißige Hand und die Thaͤtig⸗ 
r >13 018% 299 Ammananen FAuin 
„„ re Di PR ya 
Warfhau, vom 1. Auguſt. — Am u1gten d. M. 
fand bier wegen der von den ruſſiſchen Truppen über 
die Tuͤrken errungenen Siege ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt unter Abſingung des Te Deum, ſowohl in 
der Metropolitankirche, als auch im Lager und in der 
griechiſchen Kirche am Podwale Statt. An demſelben 
Tage wurden die dem Feinde genommenen 9 Fahnen, 
der Schluͤſſel der Feſtung Sillſtrich und ein Roßſchweif 
durch die Straßen der Hauptſtadt 1e dieſe Tro⸗ 
phaͤen haben Se. Majeſtaͤt hlerber zu uͤberſenden und 
in der Schloßkapelle aufzuhaͤngen allergnaͤdigſt zu bes 


fehlen geruhet. N E ; 


Se. Heiligkeit der Papſt haben den Decan an der 
Kathedralkirche zu Krakau und Doctor beider Rechte 
Herrn Carl Skorkowski, zum Dioͤceſanbiſchof ernannt. 

Am letzten Getreidemurkte waren hier folgende 
Preiſe: für den Kore; Weizen, 183 — 19 poln. Gulden, 
für Korn 8—10, "für Gerſte 6-73 und fuͤr Hafer 


56; poln. Gulden. 


* 


ER a 
Priv» Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze, 
vom 10. Auguſt. — Der Paſcha don Belgrad bat 


Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum aten d. M. ers 
halten, die mit den Aus ſagen der daſelbſt eingetroffe⸗ 


nen Tartaren uͤbereinſtimmen. Das Vorruͤcken der 
Ruſſen nach Burgas und die Landung einer ruſſiſchen 
Armee bei Siſipolls hat ſowohl dort als auch in Adria» 
nopel Beſorgniſſe verbreitet. 20/000 Armenier und 
Griechen find von Seiten der beiden Patriarchen beor⸗ 
dert worden, bei den anzuſtellenden Vertheidigungs⸗ 
anſtalten Schanzarbeit zu verrichten. In Adrlanopel 
greift Alles zu den Waffen; aber auch das Fluͤchten 
der Harems und der vornehmen Tuͤrken auf der Straße 
nach Conſtantinopel hatte angefangen. Man fücchtes, 
daß Adrlanopel in Betracht feiner verfallenen Feſtungs⸗ 


werke, die in aller Eile wieder hergeſtellt werden, 
nicht vertheldigt werden kann, ſondern daß dle Türken 
im Noth fall ſich funde eg dieſe zweite Stadt des 
Reichs verbrennen und Alles hinter ſich verheeren wuͤr⸗ 
den. — Von elnem Abgange des Sultans zur Armee 
war noch immer nichts Sicheres bekannt. Dagegen 
war, nach Berichten aus Salonich vom sten d. M., 
der Ayan von Seres, der über größere Streitkraͤfte, 
als mancher Paſcha, zu gebieten hat, nach Adriano⸗ 
pel aufgebrochen; auch 4000 Mann Mllizen aus Sa⸗ 
lonich zogen am zten d. M. in der naͤmlichen Richtung 
ab. Das allgemeine Aufgebot iſt in den meiſten Pro⸗ 
viazen des Reiches angeordnet. 


Der Courier de Smyrne vom 19. Juli meldet: 
„Die Conſular⸗Flaggen von Frankreich und England 
find hier mit vielem Pompe wieder aufgezogen wor— 
den. Dies geſchah am 1zten d. M. zu gleicher Zeit 
mit Beiden, worauf die Salven begannen. Das 
Linkenſchiff Trident, an deſſen Bord ſich der Contres 
Admiral Roſamel befindet, und alle jetzt auf bieſiger 
Rbede liegenden Kriegsſchiffe von der franzoͤſiſchen 
Escadre ſalutirten zuvoͤrderſt die franzoͤſiſche Flagge. 
Der Trident ſalutirte hierauf die engliſche Flagge. 
Gleich darauf ſalutirte die engliſche Korvette Raleigh, 
welche von den Inſeln von Vurla, wo ſie ſich befun⸗ 
den hatte, von dem Vice- Admiral Sir Pultenev Mal⸗ 
colm bieber geſchlckt worden war, dle engliſche Flag⸗ 
ge, und die Salve von 2ı Kanonenſchuͤſſen wurde 
von einer bei der Citadelle liegenden Brigg, einem 
zwiſchen der Citadelle und Vurla ankernden Kutter 
und dem zu Vurla liegenden engliſchen Admiralſcheff 
Aſia wiederholt. Dieſe Fahrzeuge bearüßten hierauf 
die franzoͤſiſche Flagge auf dieſelbe Weiſe. Beide 
Flaggen wurden hernach von der niederlaͤndiſchen und 
der nordamerikankſchen Fregatte und dem oͤſterreichi— 
ſchen Admiralsſchiff ſalutirt. Dieſes Schauſpiel 
batte eine betraͤchttiche Menge von Zuſchauern herbei⸗ 
gezogen. — Um 10 Uhr begab ſich der Contre-Admi⸗ 
ral Roſamel, in N ſelnes Generalſtabs ans 
Land, und verfügte ſich zu dem franzoͤſiſchen Conſul, 
wo bereits das Handels⸗Gremium und ſaͤmmtliche im 
hieſigen Hafen wohnenden Franzoſen verfammelt wa⸗ 
ren. Herr Adrian Drupre, welcher die Functionen 
des General⸗Conſulats uͤbernommen hatte, hielt an 
die verſammelten Nationalen eine Rede voll Wohl- 
wollen, welche von dem erſten Deputirten, im Nas 
men ſeiner Collegen erwiedert wurde. Der Conſul, 
der Admiral, die Offiziere der Marine und die Con: 
ſulats⸗Beamten, ſo wie alle Nationalen begaben ſich 
bierauf im feierlichen Zuge nach der Pfarrkirche der 
Kapuziner, wo am Schluſſe des Hochamts ein Te 
Deum gefungen wurde. — Am folgenden Tage be⸗ 


— —— — — 
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gab ſich der Vice⸗Admiral Malcolm incognito anf fel 
nem Kutter nach Smyrna, und ſtattete dem Admir 
Roſamel und dem franzoͤſiſchen Conſul einen Beſu 
ab. In allen Mittheilungen zwiſchen den engliſchen 
und franzöſiſchen Autoritäten herrschte bie offenſſe 
Herillchkeit. Der engliſche Vice⸗Admiral Herr 
Werrey, ſtattete in Begleitung des Capltains William 
Dickſon, Commandanten der Korvette Raleigh, im 
Laufe dieſes Tages dem franzoͤſiſchen und dem öfterreichl 
ſchen Admiral, fo wie den nordamerifanifchen und nie 
derlaͤndiſchen Commandanten einen Beſuch ab. zei 
feiner Entfernung von jedem Schiffe wurde ihm 10 
Ehren die gebraͤuchliche Salve abgefeuert. — AM 
ſelben Tage ſtattete der franzoͤſiſche Conſul dem Gol“ 
verneur von Smyrna HaffansPafcha (bekanntlich fell 
dem zum Commandanten von Adrlanopel ernannt“ 
feinen Introductions⸗Beſuch ab. Der Weſir bezeugt? 
ibm fein Vergnügen Über die Wieder +» Aufrichtung del 
Conſular-Flagge in den verbindlichſten Ausdrucken. 
Einer der Deputirten des Handelsſtandes, welch 
Hrn. Duprs begleitet hatte, ergriff dieſe Gelegendell, 
um den Paſcha im Namen des franzoͤſiſchen Handel 
ſtandes zu bitten, den Tribut feiner Dankbarkeit fi 
den unablaͤſſigen Schutz, den derſelbe waͤhrend det 
langen Abweſenheit der franzoͤſiſchen Autorität unt 
allen Umſtaͤnden bei dem Paſcha gefunden babe, ul 
nebmigen zu wollen. — Der englifche Vice⸗Conſt 
ſtattete dem Haſſan⸗Paſcha in Begleitung des Com“ 
mandanten des Raleigh ebenfalls einen Beſuch aM 
und erhielt dieſelbe zuvorkommende und ſchmeichel⸗ 
hafte Aufnahme bei demſelben. — Die Einwohn 
der Stadt von allen Klaſſen und Natlonen haben 


dieſem Feſte Theil genommen, das nicht blos die 


Englaͤnder und Franzoſen angeht, ſondern de 

Reſultate ſich uͤber die geſammte fraͤnkiſche Bevoͤlle“ 
rung der Levante erſtrecken. Die Bedraͤngniſſe, vob 
denen fie feit mehreren Jahren helmgeſucht werd 
dürften endlich bei der Wiederherſtellung der polltiſche 
Verhaͤltniſſe zwiſchen den Türken und ihren belden 
alteſten Bundesgenoſſen, verſchwinden.“ ; 


Der oͤſterreichiſche Krlegsbrigg Orion, ca 
tain Paita, welcher im Meerbufen von Salon 
kreutzte, iſt am 22. Juni vom Blitze getroffen worden 
der einen Mann am Bord erſchlug, und die bei 
Maſten fo stark beſchädigte, daß das Fahrzeug Nr 
nach der Rhede von Salonik begeben mußte, um do, 
ausgebeſſert zu werden. Die elektriſche Materie en 
riß, indem ſie von der Bramſtange nach dem große. 
Maſte fubr, letzteren zum Theil, drang ins Innen 
und fuhr denſelben der ganzen Fänge nach binun 
Zum Glück theilte ſich das Feuer den umgebenden G 
genſtaͤnden nicht mit. Deſterr. Beob.) 


Beil ag! 


Lonſt 


Dei 


glg, 


7 dle den 


— 


Sr RE 
fe die franzoͤſtſche Gabarre Lionne, Capitain de Mifz 
a iſt am ı7ten Juli Morgens nach Santorin 
fübesangen, wohin fie den Viſchof dieſer Juſel 
bif, , der am taten d. Mts. von dem Erz⸗ 
ſchof Cardelli confecrirt worden iſt. Von dort 
ird ſich die Lionne nach der Syriſchen Kuͤſte begeben, 
Hin fie die zur Wiederherſtellung der franzoͤſiſchen 
0 ulate erforderlichen Befehle bringen wird. Wie 
pol unt, batten ſich die Conſuln von Balrut und Dri⸗ 
. nach der Abreiſe der Botſchafter von Konſtantino⸗ 
Ae die Gegend von Antura im Libanon zuruͤck⸗ 
en. 5 


N deEin Schreiben aus Salonik vom x. Auguſt mel⸗ 
hlet 


„Ein am 29ſten v. M. aus Konſtantinopel 
eingetroffner Tatar hat dem hieſigen Statthalter 
nen großherrlichen Ferman uͤberbracht, welcher die 
äh eſſenſten Befehle enthält, daß ſaͤmmtliche waffen⸗ 
ber gr Indioiduen dieſes Paſchaliks, mit Einſchluß 
u imams und Efendi's, binnen 24 Stunden ſich 
Alen, und dann unter Anfuͤhrung des Kiaja-Bei, 

gebornen Sohnes unſeres Paſcha's, baldmoͤglichſt 
Adrianopel zur Armee aufzubrechen haben. 


j ußerdem hat Achmed⸗Bei, einer der großen Lehens⸗ 


b 
bilder dieſes Pafchalils, der ſich gleich beim Aus⸗ 
ein des Krieges anheiſchig gemacht hatte, allmaͤhllg 
Ar Contingent von 20,000 Jurucks oder Milizen zur 
ee zu ſtellen, den Befehl erhalten, alfogleich 3000 
du diefer Miltzen aufbrechen zu laffen, Ein gleich 
gender Befehl zum Aufgebot in Maſſe iſt auch an 
era ubrigen Paſcha's von Macedonlen und Rumelien 
wangen, mit dem Auftrage an die Ayans, Muſſe⸗ 
6 und Aga's, ſich in Perſon an die Spitze ihrer 
Yınfaft zu ſtellen, und theils in der Richtung über 
tun opt, theils nach der Gegend von Widdin aufs 
rechen. In den näher bei Konſtantinopel liegenden 
inzen, wohin die großberrlichen Fermang früher 


bunte waren, ſind die Befehle des Sultans bereits 


e 
worden RZ 


lieh lich vollzogen worden; bier wied eifrigſt zur Voll⸗ 
all ung derſelben geſchritten, und in wenigen Tagen 
zum Aufbruch bereit ſiyn. Der Ayan von Seres 

treg einen Leuten wird feinen Marſch bereits ange⸗ 
ngen daben. Nach Theſſallen, welches feine Con⸗ 
Verchte gegen die Griechen zu ſtellen hat, ſind, dem 
nehmen zufolge, keine ähnlichen Fermans erlaſſen 

5 (Deſterr. Beob.) 


Griechen land. 


wfteleſt vom 4. Auguſt. — Nachrichten aus Corfu 
ben ge ſollen ſich die gri-chifchen Truppen nur aus 
Grunde gegen den Grafen Auguſtin Cape diſtrias 
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genießen, für Unterricht und 


empoͤrt haben, well er ſſe anhalten wollte, nach Morea 
zuruͤckzugehen, und die Eroberungen, die ſie in Liva⸗ 
dien, Theſſalien und Albanten gemacht hatten, Preis 
zu geben. Der Graf ſah ſich daher genoͤthigt, die 
Truppen in ihren genommenen Stellungen zu laſſen, 
und ſeither iſt die Ordnung und Disciplin in dem grie⸗ 
chlſchen Armeekorps wieder hergeſtellt. Der Praͤſi⸗ 
dent Capodiſtrias bebarrt daher auf der groͤßern Aus⸗ 
debnung der griechiſchen Graͤnze. f 

Ebendaher vom 7. Auguſt. — Der kalſerl. ruſſi⸗ 
ſche Bevollmaͤchtigte bei der griechiſchen Regierung, 
Graf Bulgari, bat Griechenland verlaſſen, und ſoll 
bereits in Neapel angekommen ſeyn. Man fagt, daß 
er ſich nach Rußland begebe, um feine Gattin zu bes 
ſuchen, die ſehr krank ſeyn fol. Die Griechen follen 
tn Livadien ein großes Truppenkorps zuſammen zieben, 
um eine wichtige Operation auszufuͤhren, und man 
dürfte in Kurzem von einem großen Gefechte hoͤren. 
Man ſchreidt aus Corfu, daß Graf Auguſtin Capo⸗ 
diſtrias, Bruder des Praͤſidenten, daſelbſt erwartet 
werde. 

Aus einem Briefe des Hrn. Eynard ziehen wir Fol⸗ 
gendes aus: „Der Praͤſtdent von Griechenland thut 
alles moͤgliche, um die Jugend zu bilden und dem 
Volke Arbeit zu ſchaffen. Bereits 5000 Kinder koͤnnen 
leſen und ſchreiben. Die 50,000 Fr., die ein Ano⸗ 
nymus geſandt, ſind zur Errichtung von 7 bis 8 neuen 
Schulen verwendet. Doch beduͤrfte es, um allen 
Forderungen zu genügen, noch so neuer Schulen. — 
Der Praͤſident fordert Kaptealifien auf, einige Tau⸗ 
ſend Franken ein jeder in der Grtechtſchen Natkonal⸗ 
Bank zu placlren, wodurch ſte ein doppelt gutes Werk 
tbun, naͤmlich erſtlich der Bank Credit verſchaffen, 
zweitens die Mittel zur Erziehung der neuen Gene⸗ 
ration Griechenlands hergeben, und doch ihr Geld 
zu 8 Procent verzinſet erhalten würden, — Hr. Eynard 
ſchlaͤgt dagegen vor, daß die menſchenfreundlichen 
Kapitallſten ſich mit fünf Procent Intereſſen begnügen 
moͤchten; ein reicher Mann, der 6000 Franken auf 
dieſe Art verwendet, hat gerade ſo viel gegeben, daß 
eine Dorfſchule unterhalten werden kann, und kann 
neben ſeinen Zinſen noch der angenehmen Empfindung 
Erziehung eines ganzen 
Dorfes geſorgt zu haben.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New⸗Pork, vom 10. Jull. — Bekanntlich find 
bie Ereeks vor Kurzem vom General Jackſon ſchrift⸗ 
lich aufgefordert worden, ihren jetzigen Aufenthalt zu 
verlaffen und ſich jenſeits des Miſſiſſippi⸗Stromes an⸗ 
zuſiedeln. Ueber den Empfang dieſes Schreibens des 


— 
1 


Praͤſidenten von Seiten der Creeks lie ſt man jetzt Fol⸗ 
gendes im Savannah Mercury: „In einer 
Verſammlung der Oberhäupter, Anfuͤhrer und Keie⸗ 
ger der Creek⸗Nation wurde das Schreiben des Präz 
ſidenten von f inem Agenten vorgeleſen. Nach einem 
tiefen Stillſchweigen, das mehrere Minuten dauerte, 
erhob ſich ein alter Krieger, Namens Speckled Snake 
(bunte Schlange), deſſen Haupt die Kälte von hun⸗ 
dert Wintern mit Schnee bedeckt hatte, und hielt, ge⸗ 
ſtͤtzt auf die Schultern zweier Juͤnglinge, folgeni e 
Rede: „„Bruͤber! Wir haben gehört, was uns 
unſer großer Vater ſagt; er iſt ſehr gut; er ſagt, er 
liebe ſeine rotden Kinder. Bruͤder! Ich babe unſern 
großen Vater ſchon oft ſprechen hören. Als er zuerſt 
über das große Waſſer herkam, war er nur ein kleiner 
Mann, und trug einen rothen Rock. Unſere Haupt⸗ 
leute empfingen ihn an den Ufern des Savannah⸗ 
Stromes und rauchten mit ihm die Friedenspfeife. 
Er war ſebr klein. In ſeinem großen Boote ſitzend, 
waren ſeine Beine zuſammengezogen, und er bat um 
etwas Land, um fein Feuer anzuzuͤnden. Er ſagte, 
er kaͤme über das große Waſſer her, um die Indlaner 
neue Dinge zu lehren, und fie glücklich zu machen. 
Er ſagte, er liebe felne rothen Bruͤder; er war ſehr 
gut. Die Muscogees gaben dem weißen Manne Land, 
und machten ihm Feuer an, damit er ſich waͤrmen 
könne; und als feine Feinde, die blaffen Geſichter vom 
Süden, ihn mit Krieg heimſuchten, da zogen die 
jungen Leute ihren Tomahawk, und ſchuͤtzten ſein 
Haupt vor dem Scalpir⸗Meſſer. Als der weiße 
Mann aber ſich bei dem Feuer der Indianer erwarmt, 
und ihre Nahrungsmittel zu fd genommen hatte, 
ward er ſehr groß. Mit einem Schritt uͤberſtieg er 
die Berge, und ſein Fuß bedeckte die Ebenen und die 
Thaͤler. Seine Haͤnde ergriffen die in Oſten und 
Weſten liegenden Seen, und ſeln Haupt beruͤhrte den 
Mond. Da wurde er unſer großer Vater. Er liebte 
ſeine rothen Kinder und ſagte: „Geht etwas welter, 
oder ich trete Euch.“ Mit elnem Fuß ſtieß er die 
rothen Leute über den Oconee hinaus, und mit dem 
andern trat er die Gräber ihrer Vaͤter, und die Wälder 
nieder, wo er ſo lange Zelt ihr Wild gejagt hatte. 
Aber immer noch llebte unſer großer Vater ſeine rothen 
Kinder, und bald ſprach er wieder zu ihnen: „Geht 
etwas weiter, Ihr ſeyd mir zu nahe.“ Es waren 
aber ſchon damals, wie jetzt, einige ſchlechte Leute 
unter den Muscogees. Sie ſchmachteten um die 
Gräber ihrer Vorfahren herum, bis ſie erſchoͤpft dem 
ſchweren Tritt unſers großen Vaters nahten; ihre 
Zaͤhne drangen in ſeinen Fuß, und er ward boͤſe. 
Dennoch fuhr er fort, feine rothen Kia der zu lieben, 
und da er fand, daß fie ſich zu langſam bewegten, 
ſchickte er ſeine großen Kanonen vor ſich her, um ſei⸗ 
nen Weg frei zu machen. Bruͤder! Ich habe unſern 
großen Vater ſehr oft ſprechen gehoͤrt; er endigte aber 
immer mit den Worten: „Geht etwas welter, Ihr 
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ſeyd mir zu nabe.“ Bruder! Unſer großer Valker 
fagt: „Unſere weißen Bruͤder hätten von jeher auf 
das Land Anſpruch gemacht, wo wir jetzt ſind. 
Als er aber über das große Waſſer berkam, wo er 
noch klein war, und vor dem Dberhaupte des Mathe 
von Pamacraw Bluff ſtand, ſagte er: „Gebt mir 
etwos Land, das Ihr entbehren koͤnnt, und ich wi 
Euch dafür bezahlen.“ Brüder! Als unſer großer 
Vater bel elner früheren Gelegenheit zu uns ſprach 
und ſagte: „Geht etwas weiter; geht über den Oc! 
nee, über den Ocmulgee, da iſt ſchoͤnes Lind“, 
ſagte er auch: „Es iſt Euer fuͤr immer.“ J 
babe gehört, was er heute zu uns ſpricht; er ſaht! 
„Das Land, wo Ihr jetzt lebt, iſt nicht Euer — geht 
über den Mifffippi; da iſt Wild, und Ihr koͤnnt eg 
blelben, ſo lange Gras waͤchſt und Waſſer fließt. 
Brüder! wird unfer großer Vater nicht auch dahll 
kommen? Er llebt ſeine rothen Kinder. Er ſpricht 
mit aufrichtiger Zunge, und wird nicht luͤgen. Bruͤ⸗ 
der! Unſer großer Vater ſagt, daß unſere ſchlechtel 
Leute durch den Mord eines feiner weißen Kinder ſeil 
Herz haben bluten machen. Doch wo find die rothen 
Kinder, die er liebt, und die ſonſt fo zahlreich waren, 
wie Blaͤtter im Walde? Wie viele wurden von feine 
Kriegern todtgeſchlagen? Wie viele zertrat er mit 
feinen eigenen Fußtritten? Brüder! Unfer großer 
Vater ſagt, wir müßten über den Miffifippi geben. 
Wir ſollten dort unter ſeinem Schutz leben und feine 
Güte erfahren. Er iſt ſehr gut. Wir haben es ſchol 
früger gefuͤhlt. Bruͤder! ich bin fertig.““ 

Am 28. Juni ſoll es im Staate Neu⸗Jerſey ge 
fchneit haben. So auch berichtet die „United St 
tes Gazette“, daß die Brunnengäfte zu Saratog® 
in der letzten Woche des Juni Schnee geſehen. Der 
Witterungswechſel iſt wirklich in dieſem Jahre gand 
merkwuͤrdig. 


Y 


—— ——— — — —— 


Miscellen. 


Die Allgemeine Zeitung hat kürzlich durch viele ihrer 
Blätter hin einen Auffag unter dem Titel: „An; 
forderungen der Zeit bei den Verbandlungen über die 
Drientalifhe Frage“ geliefert, den fie einem ft 
kundigen Manne beſmißt und großes Gewicht darauf g 
zu legen ſcheint. Im Ganzen iſt derſelbe nach Rul 
ſiſchen Anſichten gefchrieben und das Benehmen Eng“ 
lands wird durchgebends ſehr ſcharf durchgenommen 
Am Schluſſe kommt der Verfaſſer zu einem elgenen 
Vorſchlage? „Wir finden,“ ſagt er, „in der neue 
Geſchichte ein Beiſpiel, welches in dem gegenwartige 
Fall nachgeahmt, vielleicht alle Europaͤiſchen Inter!’ 
fen vereinigen koͤnnte. Wir erinnern uns, daß med’ 
rere Provinzen Frankreichs nach den letzten Slegen 
über Napoleen, eine Zeitlang von den Herren d 
Alllirten beſetzt wurden, zur Luͤr z ſchaft der allgemeinen 
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Sicherheit nach Einfuͤhrung der neuen Ordnung, welche 
e verbuͤndeten Maͤchte als vertraͤglich mit der Ruhe 
uropa's anerkannt hatten. Sollte nicht eine aͤhnliche 

fan Bung der Türkei möglich ſeyn, um hier die Ein⸗ 

tung einer neuen, für die Ruhe Europa's unent⸗ 
ehrlichen Ordnung zu ſichern?“ Ferner: „um der 
raͤgdeit der Osmanlis zu Huͤlfe zu kommen und nicht 
dus Schonung für dieſelben die Ruhe der Welt aufs 
Plel zu ſetzen, iſt eine proviſoriſche militatriſche Be⸗ 
ſetzung einiger Tuͤrkiſchen Provinzen anzurathen. Eine 
gemiſchte Europaͤiſche Garniſon in einigen Donau⸗ 
tungen und mehrern Poſitlonen des ſchwarzen 
ketres wuͤrde wenigſtens in gleichem Grade politiſch 
weiſe ſeyn, als vor wenigen Jahren die Occupation 
ranzoͤſiſcher Provinzen, oder als die neuere Beſetzung 


Neapels und Spaniens, oder als noch heut zu Tage 


e gemiſchten Garnifonen in Mainz und Luxemburg, 
oder die Ober⸗Aufſicht des Herzogs v. Wellington 
über die Nlederlaͤndiſchen Feſtungen. Bevormun⸗ 
dung der Griechen, um ſie zu Buͤrgern eines ſelbſt⸗ 
Rändigen Staates zu erziehen, und der Türken, um 
fe an die Anſtalten eines frelen und geſicherten Han⸗ 
dels zu gewoͤhnen, und zur Unterſtuͤtzung dieſer Ab⸗ 

ten eine combinirte Armee von beilaͤufig 15 bis 
20 000 Mann, die etwa zehn Jahre in der Türkei zu 
derweilen haͤtte, darauf wuͤrden wir unſre Vorſchlaͤge 
beſchraͤnken. Die Koſten dieſer Anſtalten ſollte Europa 
cht ſcheuen, da fie unendlich gering ſeyn muͤſſen 
un Vergleich mit den Koften eines allgemeinen Krie⸗ 
ges. Auch bei dieſem muͤßte man ſich am Ende ver⸗ 
ehen lernen.“ 


Von den in Miinchen angekommenen drei Söhnen 
des Fuͤrſten Ghika, Hospodars der Wallachei, wer⸗ 
den die zwel jüngeren in das Cadettencorps treten, 

e Ältere feine wiſſenſchaftliche Ausbildung, unter 
keitung des mit den drei Prinzen von Buchareſt ger 
ommenen Gouverneurs, Schaͤſers (aus Ansbach) 
vollenden. > 


In Rival bei dem Deutſchen Theater zeigt ſich jetzt 
ein ſonderbares Zuſammentreffen von Namen. Der 
Ste kiebhaber beißt Hir ſch, die erſte Liebhaberin 
olf, der zaͤrtliche Vater Forſt, der Jutriguant 
Lber, der Kapellmeiſter Eule und der Souffleur 
Nabe. Es wird nur noch der Tenoriſt Jäger aus 
tuttgart erwartet, um die Jagd zu beginnen. 


a 

In der Nähe von Minden, von Wietershelm bis 
über die N Graͤnze, richtet eine kleine, 
2 Zoll lange Raupe, zum Geſchlecht der Spanner 
Beometra) gehoͤrend, große Verwuͤſtungen an, ins 
em ſie alle Gartenfruͤchte, den Klee und was ihr 


vorkommt, mit Ausnahme der Halmfrüchte verzebrt. 


le ſoll im Bezirk von Wever binnen 8 Tagen eine 
duch. von 400 Morgen Naupfutter rein aufgezehrt 
en, . 17 


Ein Mörder feiner) Schwiegermutter und ſeines 
eigenen Kindes, Froidefond mit Namen, wurde die⸗ 
ſer Tage zur Enthauptung verurtheilt. Er hatte alles 
gelaͤugnet, und hörte endlich den Spruch mit roher 
Kaltbluͤtigkeit an. Als er abgefuͤhrt wurde, erinnerte 
ihn einer der Gensd'armen daran, daß er ſeinen Hut 
vergeſſen habe. Darauf antwortete er: „Ein Hut 
iſt ein ſehr unnuͤtzes Ding für einen Kopf, der abge⸗ 
hauen werden ſoll.“ . 


— — ——— ͤ —?—ͤẽ. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 4 auf 3 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau, gebornen 
Junge, von einem gefunden Töchterlein, beehre ich 
mich entfernten Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schweldnitz den 20. Auguſt 1829. 

g Haacke, Diakonus. 
Todes ⸗ Anzelge n. 

Geſtern ſtarb nach einem 18taͤgigen Krankenlager am 
Nervenfieber mein Gatte, der Koͤnigl. Juſtizrath beim 
biefigen Land- und Stadtgericht, Johann Adalbert 
Herden, in einem Alter von 45 Jahren. Troſtlos 
und kummervoll weine ich mit ſechs unmuͤndigen Kin⸗ 
dern an feinem Grabe. Auswärtigen Freunden und 
Bekannten des Verewigten widme ich dieſe Anzeige 
zur ſtillen Theilnahme. 

Ottmachau den 19. Anguſt 1829. 

Charlotte verwitwete Juſtizraͤthin Herden, 
geborne Lo wack. a 


— 


Heute Nachmittag um 5 Uhr entriß mir der Tod 
meine innig geliebte theure Gattin, Maria Louiſe 
geb. Fuchs, an der Bruſtwaſſerſucht. Wer unfer 
ſtiues baͤusliches Gluck kannte, wird meinen namenlo⸗ 
fen Schmerz ermeſſen. Mit der Bitte um ſtllle Theil⸗ 
nahme zeiget dies Verwandten und Freunden tlef be⸗ 
truͤbt an. Breslau den 21. Auguſt 1829. 

Der Kaufmann Fr. Wilh. Miſchke. 


Am aaſten d. Mts., Abends um 8 Uhr, entſchlief 
nach abwechſelnden Leiden, in einem Alter von 75 Jah⸗ 
ren, zu einem beſſern Leben, an den Folgen der Bruſt⸗ 
waſſerſucht, unſer guter Onkel, der Kaufmann und 
Inhaber der Leonſchen Gold- und Silber-Mann⸗ 
factur, Herr Johann Chriſtian Eckardt, welches 
wir allen nahen An verwandten und Freunden hierdurch 
gebuͤbrend anzeigen, und um deren ſtille Theilnahme 
bitten. Breslau den 2c. Auguſt 1829. 

; Carl Gotefried Hoffmann, g 
Carl Ludwig Eckardt, und 
Gottlieb Guſtav Eckardt, als Vettern. 
Johann Gottlieb Scheder, als Couſin. 


— Eüĩ—ꝛ— — 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 


Allegoriſche Verzierungen für Steinbauer, 
TDopfer, Tiſchler, Decerationsmaler, Guͤrtler, 
Graveur, Eifen» und Rothgleßer, Stuckatur⸗, 
Gold», Sllber⸗, Blech⸗ und Bronze⸗Arbeiter. 


2 


Mit 14 lichogr. Blaͤtt. quer 4. Sondershauſen. 
broſch⸗ ; 23 Sgr. 
Bibliothek claffifcher Romane und Novel⸗ 
len des Auslandes. 17ter bis 19ter Bd. entb. 
Delphine, von A. G. v. Stasl. 3 Theile. 8. 
Leipzig, br. 1 Kthlr. 25 Sgr. 
Berg, G. D., ueber das Eheband. Eine 
dogmatiſch⸗kirchenrechtliche Abhandlung uͤber 1 Ko⸗ 
rinth. VII. 15., nebſt einem biſtoriſch⸗kritiſchen 
Anhange Über den zten Kanon des erſten Nicaͤiſch. 
Concillums und das 11. Kap. 1 Bd. der Kirchen⸗ 
geſchichte d. Sokrates. gr. 8. Muͤnſter. br. 8 Sgr. 
Bonſtetten, K. V. von, Philoſopdie der Er⸗ 
fahrung, oder Unterſuchungen uͤber den Men⸗ 
ſchen und ſeine Vermoͤgen. 2 Bde. gr. 8. Stutt⸗ 
gart. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Brom a, A., Maͤhrchen zur angenehmen und nüß- 
lichen Unterdaltung für die Jugend. Mit einem Tl⸗ 
telkupfer. 8. Neuſtadt. geb. 15 Sgr. 


In genannter Buchhandlung iſt erſchienen: 


Der 5 
Pflichttheil der Kinder 
nach dem Schleſiſchen Wenceslaiſchen Kirchenrechte 
vom Jahre 1416 
dargeſtellt von 
Dr. C. F. W. A. Vater 
Koͤniglich Preuß. Kammer Aſſiſten:⸗Rathe ꝛe. ꝛc. 
weite vollſtändige Ausgabe, 

gr. 8. Geheftet. 5 Sgr. 


Zinsgetreide⸗ Verkauf. 
Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſoll das aus dem 
Berrich des unterzeichneten Rent Amts für das Jahr 
1829 in natura einzullefernde Zinsgetreide und Strob, 
beſtebend aus 154 Schfl. 3 Mtz. Weigen, 1210 Schfl. 
11 Mtz. Roggen, 459 Schfl. 2 Mtzun. Gerſte, 1632 


Scheffel 7 Mtz. Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. Maaß) und 


88 Schock 24 Bund Stroh, durch Meiſtgebot oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Kaufluſtige haben ſich des⸗ 
halb in dem dazu anberaumten Termine auf den ten 
September als Montags im unterzeichneten Amte 
einzufinden. Die Licitations⸗Bedingungen koͤnnen 


jederzeit hier elngeſehen werden, und wird aus den⸗ 


ſelben bier bemerkt, daß jeder Bietungsluſtige vor 
Anfang der Licitation eine Caution von zoo Rthlr. 
und der Beſtbietende 1/3 des Meiſtgebots als Sicher: 
heit zu deponiren gehalten iſt. Hay?) 
Trebnitz den 15ten Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amt. 
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Subhaſtatlons ⸗Proclama. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird das dem 
Anton Ertelt geboͤrige, sub. Nro. 17, ju Warth 
gelegene, und nach der gerichtlichen Taxe vom en 
July v. J. auf 6608 Rthlr. 14 Sgr. Courant dbg 
ſchaͤtzte Gaſthaus, in den dazu anberaumten Terminen, 
und zwar: den 19ten October, und den 21ſten Dec? 
ber d. J., und den 26ften Februar k. J. im 
Wege der Executlon oͤffentlich an den Meiſtbiethenden 
verkauft werden, in welcher Folge wir daher zahlungs“ 
faͤbige Kaufluſtige hierdurch auffordern, in dieſel 
Terminen, beſonders aber in dem letztern, welchet 
peremtoriſch iſt, Vormittags um Io Uhr in unſerm 
Gerichts⸗Locale allhler zu erſcheinen, ihre Gebote ad? 
zugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtblethenden, 
mit Einwilligung bes Extrahentens zu gewaͤrtigen. 

Camenz den 31ſten July 1829. 

Das Patrimonlal⸗Gericht der Koͤnigl. Niederl, 
ee Rachen; als Gericht der Stadt 
»rtba. 


Proclama. 

Auf den Antrag des Hausbeſitzers Joſeph Gelslel 
zu Sand bei Frankenberg, werden alle dlejenigen, 
welche an das auf feinem sub. Nro. a. daſelbſt gelege⸗ 
nen Haufe, über ein für den geweſenen Buͤrgermeiſter 
Ignatz Güttler zu Wartha sub, Nro. 2. haftendes 
Cap tal per 200 Rthle, von dem geweſenen Beſitzet 
Anton Brattge unterm ıften Februar 1804 ausge 
ſtellte, und am raten Januar 1805 gerichtlich aner⸗ 
kannte, und angeblich verloren gegangene Hypotheken; 
Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inbober, Anſpruch zu machen 
daben, hierdurch aufgefordert, dleſe ihre Anſpruͤcht 
binnen drei Monaten a dato, fpäteftens aber, in 
Termino den 2öflen November d. J. Vormittags um 
9 Uhr entweder ſchriftlich, oder muͤndlich anhero zu 
melden, widrigenfalls fie damtt praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das gedachte 
Inſtrument aber amortiſirt, und die durch daſſelbe 
begruͤndete Capitals⸗Poſt im Hypotheken⸗Buche ge 
loͤſcht werden fol, Camenz den 7ten Auguſt 1829. 

Das Patrimonials Gericht der Koͤniglich 
Niederl. Herrſchaft Camenz. ; 
Subhaſtat ions Patent 

Es fol die dem Müller Jobann Wider ra geb 
rige Waſſermuͤhle Nro. 4. Kneja mit 2 Mablgängen 
nebſt Zubehör, auf 800 Rtolr. gerichtlich taxirt, auf 
den Antrag eines Real⸗Creditor ſubdaſtirt werden, 
und daben wir hierzu elnen peremtoriſck en Licltations“ 
Termin auf den katen November c. in loco Zembo⸗ 
witz anberaumt. Kaufluſtige Zablungsfaͤhlge werden 
dader hiermit dorgeladen, zu gedachter Zelt vor uns 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocol zu geben 
und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 1 

Roſenberg den 9ten July 1829. 5 

Gerichts⸗Amt Zembowitz. 


* 


d 


— 


* 


a Ane t i ei 
1 Es ſollen am 7ten September c. Vormittags um 
85 Uhr, in dem Boͤrſen⸗Hauſe auf der Seite des Roß⸗ 
. 26 1/2 Stuͤck zur Paul Harrerſchen Con⸗ 
vo Maffe zu Zuͤllichau gehörige blaue, graue und 
ö nceau Lieferungstuche an den Meiſtbletenden gegen 
gare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
reslau den 7ten Auguſt 1829. 
Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Auctions ⸗ Anzeige. 

gt Gemäßheie hoher Verfügung des Herzogllch 
die Unfchteig-Delß chen Fuͤrſtenthums-Gericht follen 

e zur Nachlaßmaſf: des hieſelbſt verſtorbenen Herrn 
N uſtiz⸗Commiſſarli Gumprecht gehörigen Eff.cten, 
eſtebend in: goldnen und ſilbernen Medaillen, Ju⸗ 
elen und Kleinodien, (worunter eine Buſennadel mit 

elllanten, in welcher eine Uhr befindlich, fo wie ein 
Uholitair Brillant vorzüglich bemerkenswertb iſt) 
guten, (namentlich 4 Spieluhren, von denen zwei in 
orm eines Schreib⸗Secretairs) Tabatieren und an? 
11 kleinen koſtbaren und kuͤnſtlichen Sachen, Gold⸗ 
Kad Silbergeſchirr, Porzellan, Glaswaaren, Zinn, 
(urpfer, Metal, Meſſing, Blech und Eiſengeraͤth, 
guter Letzterem befinden ſich zwei große Geldfaflen) 
3 Nenzeug und Betten, Meubles und Hausgerätd, 
di Flägel⸗ Inſtrument und ein Wagen, 158 Stuͤck 
meldemälde und Kupferſtiche, mathematiſche Inſtru⸗ 
fe te, G-mehre, Landcharten und 400 Stuͤck juriſti⸗ 
de“ diſtoriſche und belletriſtiſche Bücher in termino 

N 3ıften Auguſt d. J. und folgende Tage und 
vonn Vormittags von g bis 12 Uhr und Nachmittags 
klei 2 dis 5 Udr in dem auf der Rittergaſſe (auch 
9 de Trebnitzer Gaſſe genannt) belegenen Haufe des 
errn Defuncti Iffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
9 in Courant an den Meiſtdietenden verkauft wer⸗ 
lin. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 
dem anberaumten Termin zu erſcheinen. 
els den ıoten Auguſt 1829. 

Die Herzogliche Auctions⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung 
b. Da das piefige Schloßbrau? und Branntwein = Urs 
ür, zu welchem außer einem nicht unbedeutenden 
(eh hart am Orte annoch 8 zwangspflichtige Kret⸗ 
logs gehören, künftigen Weihnachts⸗Termin pacht⸗ 
d 5 wird, fo iſt ein Termin zu anderweit meiſtbleten⸗ 
83 Verpachtung deffelben auf den 19ten Septem⸗ 
Car e. Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. 
diarttensfahige Brauermeiſter werden eingeladen in 
eſem Termin auf hieſigem Schloſſe zu erſcheinen, 
ve Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach erfolg⸗ 
th enehmigung der ee ee Fuͤrſten⸗ 
Ums-Landfchaft zu gewaͤrtigen. 
Parchwitz den 21ſten Auguſt 1829. 
er Curator bon, b. Frankenberg⸗Luͤttwitz. 
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Verpachtung der Warmbrunner Bram: 
und Branntweinbrennerei. 
Behufs anderweitiger Verpachtung der Dominial⸗ 
Brau⸗ und Branntweinbrennerei zu Warmbrunn, 
welche durch den Tod des zeitherigen Paͤchters, an 
welchen ſolche 15 Jahr uͤberlaſſen war, pachtlog ge⸗ 
„worden iſt, wird ein Licitations⸗Termin 
auf den aten September 
Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfts ⸗Lecel des unterzelch⸗ 
neten Amtes, woſelbſt auch von heut ab, die Bedin⸗ 
gungen einzuſeben ſind, abgehalten werden. Cau⸗ 
tionsfaͤhige, der Fabrikatlon guter Getraͤnke kundlge 
Brauermeiſter werden mit dem Bemerken bierzu ein⸗ 
geladen: daß dieſe, in dem beſuchteſten Badeorte 
Schleſiens, dicht an der, zu jeder Zelt ſehr belebten 
Haupt⸗Commercial⸗Straße von Hirſchberg nach Boͤh⸗ 
men gelegenen Werkſtatt, bei geſchicktem und thaͤtigem 
Betriebe gewiß jedem Pächter einen ſichern und bedeu⸗ 
tenden Erwerb gewaͤhren wird. Das Brau- und 
Branntwein- Urbar iſt gut eingerichtet und mit dem 
erforderlichem Gelaß, beſonders zum Ausſchank und 
der Aufnahme von Gaͤſten, in jeder Hinſicht verſehen, 
fo wie auch jede etwa noch anzubringende, einen thaͤ⸗ 
tigen Betrieb fördernde Vervollkommnung der Werk⸗ 
ſtatt einem geſchickten Brauer hiermit zugeſichert wer: 
den kinn. Hermsdorf u. K. den ısten Auguſt 1829. 
Relchsgraͤflich Schoff gotſches Frei⸗Standesherr⸗ 
liches Cameral-Amt. 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 
In Auras wird die an der Breslauer Straße neuer⸗ 
baute Dominial⸗Brauerei kuͤnftige Michaely pachtlos. 
Pachtluſtige Brauer koͤnnen ſich des halb beim daſigen 
Wirthſchafts-Amte melden. 
Auras den 20ſten Auquſt 1829. 8 


Ein vollfiändiger Abzleh⸗ Apparat 
beſtedend in einer noch wenig gebrauchten kupfernen 
Abzleh⸗Blaſe mit Schlange, nebſt verſiegelten Helm 
und Kuͤhlfaß, iſt zu einem ſehr billigen Preife zu 
verkaufen, bei dem Kaufmann Cuny, 

Oblauer⸗Straße No. 47. 
a age „Ge ſu ch. 

Ein gegoſſener elſerner, nicht kleiner Ofen, wird zu 
kaufen geſucht, von wem? ſagt Herr Kretſchmer 
Händel, Neumarkt in den drei Tauben. 

Zwei Trumeauxr⸗Spiege ; 
ſollen ſehr billig verkauft werden. Reuſche⸗Straße 
im blauen Rade No. 18. im aten Stock. 7 

Harlemer Blumenzwiebeln. 

In den ersten Tagen des September treffen un- 
sere direct aus Harlem bestellten Blumenzwiebeln 
ein, wir machen darauf unsere geehrten Kunden 
und Blumen-Freunde aufmerksam und bitten um 
geneigte Abnahme, Cataloge ertheilen gratis. 

Gebr. Scholtz, Büttner - Strasse No, 6, 


\ 


Reuſche⸗Straße No. 34. 


— 


* 
„ Das große Verzeichniß * 
der nicht bloß ſogenanaten, ſondern wirklich aͤchten 
Blumenzwiebeln, aus Harlem von J. G. Booth 
und Comp. in Hamburg iſt unentgeldlich bei Unter⸗ 
geichnerem in Empfang zu nehmen. Teſtellungen 
hierauf werden zu den Katalog-Preiſen prompt und 
ſchnell ausgeführt, durch ö — 
Adolph Bodſtein, 
Nicolai⸗Straße gelbe Marie in Breslau. 


Direct aus Parls 
erhielten wir ſo eben die neuſten Arten Damenfäftchen 
und Taſchen, ſebr ſchoͤne Armbänder, Kolliers, 
Guͤrtelſchnallen, Halsketten und ſehr viele Andere, 
in dieſes Fach ſchlagende Artikel, die wir ſaͤmmtlich 
zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufen. 8 
uͤbner & Sohn, am Ringe No. 43. 
im goldnen Pelikan dicht neben der Apotheke zum 
goldnen Hirſch. 


A n „ i g % g 
Um mein Waarenlager voͤllig auszunerfaufen, em⸗ 
pfeble ich zu nochmals herabgeſetzten Preiſen, einige 
Reſte feiner geſchnittenen Canaſter's, das Pfund zu 
5 bis 10 Sgr.; den beliebten Hamburger Tonnen⸗ 
Cangſter das Pfund 5 1/2 Sgr. und Holländifchen 
Canaſter No. 2. Einige Centner feine alte Hollaͤn⸗ 
diſche Carotten, ſo billig wie ſolche von keiner Fabrik 
zu beziehen find, und einige Sorten Robillards. 
Feinſtes reines Provencer⸗Oel das Pfund zu 9 und 
10 Sgr., im Ganzen billiger. Feinen Gruͤnen, 
Kugel und Perl⸗Thee, in beſter Qualité, Eau de 
Cologne von M. Farina und das anerkannt Beſte 
von C. A. Zanoli in Coͤlln, unterm Fabrikpreiſe. 
Auch verkaufe ich jetzt, Termin Michaely abzuliefern, 
meine faͤmmtlichen ſchoͤn und dauerhaft gearbeiteten 
Handlungs⸗Utenſilien. 
Carl Schneider, 
am Ecke des Ring's und der Schmiedebruͤcke. 


a Anzeige. 

Feinſte Schweidniger Starke, auch mittle und ord. 
empfing wieder, und erlaͤßt ſolche billigft, beſonders 
mittle von vorzuͤglicher Guͤte, fo wie das Univerfals 
Mittel zur Vertilgung der Wanzen und deren Brut, 
die Flaſche 5 Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anwelſung, beſte 
Nachtlichter, die Schachtel auf ein dalb Jehr 34 Sgr., 
Himbeerſaft d. Preuß. Quart 35 Sgr., beſte reiuſte 
Eicheln 4 auch 5 Paket auf das Pfd. A 3 Sgr. em⸗ 
pfiehlt alles einzeln, und im Ganzen ſehr billig, äußere 
F. A. Gramſch. 

Gepressten Caviar 
von vorzüglicher Güte und schönen Limburger 
Käse empfing 

ö Ein Schweinausſchieben 
iſt heute den aaſten Auguſt, im ſchwarzen Bär in 
Poͤpelwitz. Hiezu ladet ergebenſt ein Lange 
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Christian Gottlieb Müller. 
Alkoven, Küche, Speiſekammer nebſt Zubebor und 


Großes Ausſchieben in Poͤpelwitz ⸗ 3 
Zu dem heute als den 24ſten dieſes Monat 
bel mir flott fin den den großen Ausſchieben ladet ganz 
ergebenſt ein: der Coffetier v. En de, zu Pöpelwik.⸗ 


nne N e eee 
„ 40 Rehlr. Belohnung 7 
Demjenigen, der mir den Brandſtifter meiner f 
ohnweit Florianedorf belegenen erſt neu erbauten f 
und unterm sten März d. J. Abends zwiſchen 9 
und ro Uhr abgebrannten Windmuͤble, fo anzu⸗ 
geben vermag, daß ich denſelben obne Weiteres 
im Wege Rechtens weiter zu verfolgen in den 
Stand geſetzt werde. 
Floriansdorf bei Zobten den 16. Auguſt 1829. 
Der Erbſchmiede⸗Guts⸗Beſitzer 
Johann Heinrich Krautſtrunk. 


KKL ee d e ea et 
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A g a Fra Zu . 

Meine Perſonen-Gelegenheit welche woͤchentlich 
zweimal, naͤmlich Mittwoch und Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr von Breslau nach Glatz abgehl 
babe ich an erſterm Orte j.gt im weißen Hirſch auf 
der Schweidnitzerſtraße in No. 50. 

Franz Hertzia, aus Glatz. > 
Reiſe ⸗Gejuch. 4 

Es wird zum 28. oder 29. Auguſt c. ein bequem! 
und anſtändige Reiſegelegenheit von Breslal 
uͤber Poſen nach Danzig, oder wenigſtens bis 
Poſen oder Bromberg geſucht. Von wem un 
unter welchen Bedingungen? daruͤber ertheilt daß 
Anfrage- und Adreß⸗Vureau im alten Rath hauſt 
die naͤdere Ausfuntt. we 

Wohnung‘ zu vermietben, ji 

Ein sehr freundliches Logis Parterre in No, 2b. 
auf der Friedrich Wilhelms-Strasse in der Nicola" 
Vorstadt von 3 Stuben, Küche und Zubehör gr 
60 Rthlr. jährlich. 7 

Auf dem großen Ringe No. 24 iſt eine freundlich 
Wobnung im Hofe beſtehend aus 3 Stuben, 1 Cabin 
1 Kuͤche, 1 Keller zu vermicthen und zu Michacly IH 
beziehen. 65 

Die Handlungs⸗ Gelegenheit auf der Junkerngaſſ 
No. 30. tft zu vermiethen und Oſtern 1830 zu beztehen 
Das Naͤhere beim Elgentbuümer Ring No. 24. del 
Treppen boch. 8 

Auf der Antonſen Straße No. 4. find im erſtel 
Stock vier Stuben nebſt Küche und Zubehör kom 
mende Michaeli zu virmiethen. Näheres bieruͤber l 
demſelden Haufe zwei Treppen hoch beim Eigenthü⸗ 
mer zu erfahren. ap 2 

Zu vermiethen) iſt eine freundliche und bei 
queme Wohnung von zwei geräumigen Stuben, zw 


Termino Michaelis zu beziehen, in der Jackelſchen 
Bade⸗Anſtalt vor dem Ohlauerthore. ne 


Literariſche Nachrichten. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bel W. G. 
ern) iſt zu haben: 


Anleitung und Materialien 

zum Ueberfegen aus dem Deutſchen 

15 Franzoͤſiſche, mit beſonderer Bezie— 
ung auf Ife's franzöfifche Grammatik, aber 

auch zu jedem andern Lehrbuche der franzoͤſiſchen 
prache brauchbar; nebſt einem erklaͤrenden 
erzeichniſſe der nothwendigſten franzoͤſiſchen 
ynonymen. Fuͤr Schulen u. den Privatgebrauch 

von Au guſt Ife, 

Lehrer der franzoͤſiſchen und italleniſchen Sprache. 
44 Selten im groͤßten Octav. Weiß Druckpapier 
( Prels: 10 Sgr. 

erlin, 1829. Verlag der Buchhandlung von 

C. Fr. Amelang.) 


Ein weſentliches Ecforderniß zu Erlernung einer 
Sprache iſt wohl unſtreitig, daß der Schuͤler, iſt er 
een mit den Regeln der Syntax einigermaßen ver⸗ 
Kat, fich fleißig im Ueberſetzen aus der Mutter⸗ 
Ekache in die zu Erlern nde übe, Da nun die den 

ne kachlehren zu dieſem Behuf gewoͤhnlich beigegebe⸗ 

ten Aufgaden ſchwerlich immer aus reichen, ſo duͤrf⸗ 

M. die hier angezeigten Materialien, die ſich durch 

05 annichfaltigkeit, vereint mit Belehrung und Unter⸗ 

gettin, auszeichnen, dem Lehrer wie dem Lernenden 
mots ſehr willkommen ſeyn, und Letzterem um ſo 
u be, da er, mit Hülfe der unterlegten Erklaͤrungen 
Pr der Hintbeiſungen auf bie von demſelben Verfaſſer 
füreſts herausgegebene Sprachlehre, auch allenfalls 

r ſich allein im Erlernen der fran zoͤſiſchen Sprache 
weitere Fortſchritte machen wird, beſonders wenn er 
x als Anhang hinzugefügten franzoͤſiſchen Synony⸗ 
Der wiederholt mit Aufmerkſamkeit durchliet. — 
m Druck diefes fo nuͤtzuchen Buchs iſt ganz vorzuͤg⸗ 
boch rein und korrekt, das Papier gut, und der Preis, 
8 neun eng gedrucktem Bogen in großem Ditads 

ormat, gewiß überaus billig. 


Im vorigen Jahre erfchien von demſelben Ber: 
8 faffer im naͤmlichen Verlage: 7 

aßlicher Unterricht in der franzoͤſiſchen 

each beſtehend in einer praktiſchen Gram⸗ 
matik, nach den einfachſten Regeln, und mit 
zweckmäßigen Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen ins Franzoͤſiſche verfrben, nebſt einem 
neuen franzoͤſiſchen Leſebuche, mit Hinweiſungen 
auf die Regeln der Grammatik. Fuͤr den Schul⸗ 
und Privakgebrauch. 29 compreſſe Bogen im 
größten Octav. 23 Sgr. 


K 
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In der Zeb'ſchen Buchhandlung in Nürn⸗ 
berg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(In Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Filippi, D. A. neueſte ıyeoretifchpractifche 

italieniſche Sprachlehre für Deu ſche. Eilfte 

gaͤnzlich umgearbeitete und bedeutend ver— 
mehrte Originalausgabe, von P. H. Zeh. 

. 1 Rtblr. 10 Sgr. 

Binnen zwei Jahren bat ſich die Zebnte, von Herrn 
Zeb umgearbeitete Auflage dleſer Sprachlehre ver⸗ 
griffen; ein ſprechender Beweis ihrer neugeſchaffenen 
Brauchbarkeit. Filippi's Ehre konnte in unſern Tagen 
wo das Gebiet der Philologie lichtere Formen umfaßt, 
unmöglich mehr genuͤgen, fie bedurfte einer weſentli⸗ 
chen Umgeſtaltung, engern Verſchmelzung der Regeln 
mit den practiſchen Uebungen und genuͤgender Annaly⸗ 
ſen der elliptiſchen Saͤtze, die ſo reichhaltig in der 
italieniſchen Sprache find. Schon bei Umarbeitung 
der toten Auflage hat Herr Zed auf die zeitgemaͤßen 
Anforderungen Ruͤckſicht genommen, und daß es mit 
gutem Erfolg geſchehen iſt, beweiſt der ſchnelle Abſatz 
dieſer ſtarken Auflage, und der unparthellſche Sprach⸗ 
kenner wird es nicht verkennen. Indeſſen fand er bei 
ſeinem practiſchen Lebrunterrichte, neben dem Guten 
doch noch manches Mangelhafte, was nun in dieſer, 
abermals umgearbeiteten ııten Auflage ergänzt und 
das Ueberfluͤſſige dagegen weggelaſſeniſt. Durch dieſe 
zweimalige Umarbeitung von Herrn Zeh, iſt ſie von 
der urfprünglichen Filipp ſchen Sprachlehre fo ganz 
verſchieden, daß ſie als eine eigene Sprachlehre, die 
vor jener große Vorzüge dat, anzuſehen iſt. Wir 
zweifeln daber nicht, daß dieſe viel vervollkommtere 


7 


ııte Auflage noch zweckmaͤßiger gefunden und noch 


mehr Abſatz finden wird, als wie die zehnte. 


| Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. 
G. Korn) zu haben: £ 


Allgemeiner Brieffteller 


für das bürgerliche Leben. Oder Sammlung von 
Briefmuſtern, beſtehend in Dienſtantraͤgen, Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungsſchreiben, Liebesbriefen, und ſonſt im 
gewoͤhnlichen Leben noͤthigen Gelegenheitsbriefen, 
nebſt Formularen zu Eontraceen, Quittungen, Ans 
weiſungen, Rechnungen, auch einer Anweiſung zum 
richtigen Gebrauch der Interpunctionen. Heraus⸗ 
gegeben von R. v. Helmhorſt. Dritte Auf⸗ 
lage. 8. Geheftet 8 Sgr. 


Der beſte Beweis für die Zweckmaͤßigkeit und 


Brauchbarktit dieſes Briefſtellers iſt die in fo kurzer 


Zelt nöthig gewordene dritte Auflage. 


1 


Angekommen e Fremde. 

Am zaſten: In den drei Bergen: Frau Gräfin 
8. Dombska, Frau v. Wyſſecka, beide a. d. G. H. Poſen; 
Hr. v. Reinersdorf, von Stradam. — In der goldnen 
Gans: Hr. Goldammer, Kaufmann, von Stettin. — I m 
weißen Adler: Se. Excell. Hr. Graf Pork v. 1 
von Klein⸗Oels; Frau Kaufmann Pleßner, von Neiſſe. — Im 
Rauten kran; Hr. Reiche, Ober⸗Landesgerichtsrath, von 
Ratibor; Hr. Mitſchke, Advokat, von Kaliſch; Hr. Ar 
beim, Kaufmann, von Stargard; Hr. Hirſchberg, Kaufmann, 
von Dramburg; Hr. Wolffenſtein, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. Oziatzko, Profeſſor, Hr. Schnitzer, Kaufmann, Hr. Ben 
der, Lotterie-Einnedmer, ſaͤmmtlich von Oppeln. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Tauber, Regierungsrat, von Berlin. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Naddzietzki, Kaufmann, von 
Kaliſch; Hr. Nowack, Konduͤkteur, von Gleiwitz; Herr 


Krauſe, Sattlermeiſter, von Leubus. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Friedensburg, Obriſt, von Neiſſe; Herr 
v. Dobſchuͤtz, Hauptmann, von Jauer. — Im Hotel de 


Pologne! Hr. Graf v. Exernin, Hr. Graf v. Herberſtein, 
beide you Wien. — In der großen Stube: Hr. Goͤ⸗ 
bel, Jüſtiz⸗Aktuarius, ven Langenbielau. — In a gold⸗ 
neu Loͤwen: Hr. Fiſcher, Kaufmann, von Oppeln. — In 
der goldnen Krone: Hr. Bruͤckner, en 
von Schweidnitz; Hr. Thiel, Kaufmann, von Wuͤſtewalters⸗ 
dorf, — Im weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, Ge: 
neral⸗Major, von Konradswaldau. — Im goldnen Loͤ⸗ 
wen; Hr. v. Schweinitz, von Reichenbach. — Im Pri⸗ 
vat, Logis: Hr. v. Sanden, Major, von Bunzlau, Neu: 
ſcheſtraße Niro. 6; Hr. König, Hof⸗Prediger, von Warten 
berg, Hummerei No. 33 Hr. Dittrich, Kaufmann, von Ber⸗ 
lin, am Ringe Nro. 48, Hr. Lieutenant, Stadtrichter, von 
Waldenburg, am Ringe No. 33. 0 
Am 23 ſten: In der göldnen Gans: Hr. v. Bier 
loblocki, a. d. G. H. Polen; Hr. Algardi, Kaufmann, von 
Arize; Hr. Bramſtaͤdt, Kaufmann, von Stettin; Hr. Hild, 
Bau:Eleve, von Berlin. — Im goldnen Baum: Herr 
Mertens, Juſtizrath, von Berlin; Hr. Hoppe, Apotheker, 
von Kottbus. — Im Rautenkranz: Hr. v. Lieres, von 
Stephanshain; Hr. v. Lonszkowski, aus Polen. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Gorzinski, von Smilowo. — Im 
weißen Adler: Hr. Bobertag, Doktor d. Philoſoph., von 
Brieg; Hr. Döring, Partikulier, von Koͤnigsberg; Hr. Thi⸗ 
befius, Lieutenant, von Braunſchweig; Hr. Braun, Landges 
richtsrath, von Krotoſchin; Hr. Burchhardt, Kaufmann, von 
Schweidnitz. — Im ar. Chriſtoph: Hr. v. Koſchitzki, 
1 von Neumarkt — In der großen Stube: 
. Graf v. Szembeck, von Sezimanitz; Hr. v. Kodierzycki, 
von Dombrowa. — Im Privat Logis: Hr. Baron v. 
Boden, aus Preußen; Ketzerberg Nro. 15; Hr. Schwartz, 
Poſt⸗Sekretair, von Lügen, Wallſtraße No. 18; Fran RNaͤthin 
Wagener, von Johannisberg, Muͤhlgaſſe Nro. 3; Frau von 
Stablowska, von Sezekanswo, Taſchenſtraße No. 12. 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 


vom 22e n August 1829 


1 Pr. Courant 
Wechsel - Course. | Are, Geld 
Amsterdanı in Cr. 2 Mon. 1414 22 
Hamburg in Banco. aVista —— 1573 
9 * 5 +W. — — 
Dim 2 Mon. en 1503 


London für / Pfd. Sterl. x. Mon. 6.25% 
Paris fur 30 Fr. 2 Mon. 21 


Leipzig in Wechs. Zahl. .. a estas 4033 
. M. Z all“ 
Augsburg 2 Mon — 
Wien in 0 K. a Vista = 
Dit#as 2.2.2 N 2 Mon. — 
r vn aan a Vista 100! 
Dic en 
Geld- Course. 

Holland. Rand- Ducaten | Stück — 
Kaiser!. Ducaten 5 — 
Friedrichs % ́ʒ,ñ -... jrooRtAl.| 1132 
Poln. Courant 5 are ber 


1025 
1024 
1024 


7 


rn 


— — 


Ene 


... ͤ . . ET. 
. — 

. Effecten - Course, 8 Briefe 
Staata- Schuld- Scheine gr’ 974 
Preuss. Engl. Anleihe von 87s 1 en 2 

Ditto ditto von.1822 6° 
Danziger Stadt-Obligat. in Thl. . |_| 374 
Churmärkische ditto ...,.. 9 
Gr. Herz. Posener Pfandbr: 1013 
Breslauer Stadt- Obligationen 1 2 

Ditto Gerechtigkeit dito 1 > 
Holl. Kans et S ů ,..... ..» * 
Wiener Einl. Scheine — 1 5 
Ditto Metall. Obligatrt.. 5 1023 
Ditto Anleihe-Loose .‘:.:.».. |_ - 
Ditto Bank-Actien .....\. e 
Schles. Pfandbr. von v000 Rthl... 4074 

Ditto Ditto 500 RAI. 4 1074 
Ditto Ditto roo Rt l. 1 
Neues Warschauer Handb.. 924 
Aigen, ͤ ²˙ » — or 
Polnische Furtial- Ohl gg... 504 


99 
971 
— 968 
o 
Pr. Courunt- 
0 


— — — mn 
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„Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 22. Auguſt 1829. 
Mittler: Niedrigſter: 


7 7 Kehle. 2 S 5 * 
82115 Rrhlr. 25 Ser. . 18 


1 Rthlr. 3 Sgr. 
Rthlr.⸗ Sgr. 


1 Rthlr. 17 Sgr. 9 9 
6 
⸗FKthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


f. 
f. 
f. 


BE 


r Rthlr. 11 Sgr. ⸗ er 
⸗Kthlr. 28 Sgr. 
» Kthlr. = Ser. 

= Athir, 18 Sgr. 


1 
2 4 
7 + 


— ä ͤ uu P ——5ß5i⅛, . —— — k. ⁴ wᷣ— .“.“. | — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


1 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


